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Deutſechland.
Berlin d. 11. Juni. Der Abgeordnete Freiherr v. d. Heydt,

unterſtützt von den Mitgliedern der konſervativen Fraktion, hat am
Freitag folgenden Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht „Das Haus
der Abgeordneten wolle folgenden Zuſatz zu F. 60 der Geſchäftsordnung
beſchließen: Erachtet der Präſident die Ordnung nicht für verletzt ſo
entſcheidet auf Antrag von 15 Mitgliedern das Haus in der nächſtfol
genden Sitzung ohne Diskuſſion, ob der Ordnungsruf durch den Prä

ſidenten nachträglich auszuſprechen iſt. Die Motive dazu lauten
„Die Debatten des Hauſes der Abgeordneten haben in der letzten Zeit einen Ton

angenommen der noch vor wenigen Jahren unerhört war. Die Redefreiheit der Tri
vüne iſt zu Ausſchreitungen gediehen welche die Würde des Hauſes aufs Aeußerſte zu
gefährden drohen Die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung haben ſich zur Wahrung
der parlamentariſchen Ordnung nicht ausreichend erwieſen. Die Polizei in der Sitzung
liegt gegenwärtig allein in der Hand des Präſidenten. Nur gegen den Ordnungsruf,
nicht auch zur Herbeiführung deſſelben iſt der Recurs an das Haus zuläſſig. Gegen

die nach der ſubjectiven Auffaſſung des Präſidenten nicht wider die Ord
Die Art und Weiſe wie der Ordnungsruf

gehandhabt iſt, läßt die Ausdehnung des Recurſes
Fall geboten erſcheinen. Die Reorganiſation der Armee,

unzweifelhaft eine Anordnung der Obrigkeit im Sinne des H. 101 des Strafgeſetzbuches,
ſollte nach dem faſt unglaublichen Ausdrücke eines Redners das Kainszeichen des Eid
bruches an der Stirne tragen Preußiſche Gerichtshöfe konnten der Servilität beſchul
digt, verdiente Staatsbeamte des Verſuchs der Corruption geziehen Vertreter der
Königlichen Staatsregierung geradezu verhöhnt, Mitglieder des Hauſes mit wieder
käuenden Thieren verglichen werden, ohne daß der zeitige Jnhaber des Präſidentenſtuhles
zur Wahrung der Ordnung eingeſchritten wäre. Und doch liegen überall die gröbſten
Jnjurien wo nicht ſchwerere Vergehen vor, derentwegen ohne den Schutz des H. 84
der Verfaſſung gerichtliche Verurtheilung unausbleiblich wäre. Als die Wahrhaftig

keit des Herrn Miniſterpräſidenten in Zweifel gezogen wurde erachtete das Präſidium
das für unverfänglich, weil nicht die directe Beſchuldigung der Unwahrheit ausgeſprochen,
ſondern nur etwas „hypothetiſch aufgeſtellt ſei. Dieſer Fall iſt charakteriſtiſch für die
eigenthümliche Auffaſſung des Präſidenten vom Begriffe einer Jnjurie. Sie befindet
ſich im entſchiedenſten Widerſpruche nicht nur mit den gewöhnlichen Anſchauungen des
geſellſchaftlichen Lebens, ſondern auch mit den hervorragendſten Strafrechtslehrern,
welche die Frage ob man ſich gegen den Vorwurf einer Jnjurie damit entſchuldigen
könne daß die Beſchimpfung nur unter gewiſſen Bedingungen geſchehen ſei, ausdrück
lich verneinen. Weber Ueber Jnjurien und Schmähſchriften Bd. I. S. 169. Heffter,
Lehrbuch des allgemeinen Deutſchen Strafrechts Titel 9. H. 301 i. ſ. Nr. 5. Temme,
Lehrbuch des Preußiſchen Strafrechts S. 857. Es kann auch nicht auf die ſubjective
Meinung des Richters d. h. hier des Präſidenten ankommen ob er etwa ſelbſt
unter den nämlichen Umſtänden ſich würde beleidigt gefühlt haben. (Temme a. a. O
S. 854) Das Maß des individuellen Zartgefühls kömmt nicht in Frage Das Prä
ſidium hat wie dieſe Beiſpiele zeigen Die parlamentariſche Ordnung nicht mit der
jenigen Schärfe gehandhabt, welche der Würde des Hauſes entſpricht. Wenn aber die
ſen Fällen gegenüber, welche ſämmtlich Redner der linken Seite betreffen, ein Mitglied
der rechten Seite, welches von einer „berüchtigten“ Rede eines ſeiner Gegner
ſprach in der allerentſchiedenſten Weiſe rectificirt wurde ſo gewinnt es den Anſchein,
Als ob die politiſchen Gegner des Präſidenten in ihren Reden einer ſchärferen Controle
unterworfen wären, als die Freunde deſſelben. Der Schein der Befangenheit wird
auf das Erheblichſte geſteigert durch die Entſcheidung in dem erſten eitirten Falle. Der
Präſident erklärte ſich außer Stande den Ordnungsruf wegen des Wortes Eidbruch
ergehen zu laſſen weil er gleichfalls die Aufrechthaltung der Reorganiſation mit dem
Eide auf die Verfaſſung nicht in Uebereinſtimmung ſetzen könne. Er verweigerte den
Ordnungsruf weil er dem Redner in der Sache zuſtimme. Dient dem Präſidenten
aber nicht mehr objectiv der geſellſchaftliche und parlamentariſche Anſtand, ſondern ſein
ſubjectives Gefallen oder Mißfallen an den Worten der Redner zum Maßſtabe dann
iſt parlamentariſche Ordnung nicht mehr vorhanden. Es iſt nothwendig die unum
ſchränkte, der Kritik entzogene Gewalt des Präſidenten durch Einführung eines Recur
ſes von ſeiner Entſcheidung an die des Hauſes zu beſchränken.

Freiherr v. d. Heydt. Unterſtützt durch v. Blanckenburg. Wagener (Neu
ſtettin). v. Richthofen. v. Niebelſchütz. Dr. Wantrup. v. Weiher. Woepke. Hübner.
v. Mitſchke Collande. Graf Strachwitz. v. Ernſthauſen. v. Buſſe (Namslau).
v. Jagow. v. Aulock. v. WaldowReitzenſtein. v. Buſſe (Neuſtettin).“

Die Unterzeichner dieſer Motive ſind, wie aus denſelben hervor
geht, der Anſicht, daß der S. 84 der Verfaſſung die Abgeordneten
allerdings gegen ſtrafrichterliche Verfolgungen ſchützt. Sie ſelbſt machen
von dieſem Schutze, wie man ſieht, einen umfaſſenden Gebrauch, indem
ſie ſich über die Haltung des Abgeordnetenhauſes und in specie über
die des Präſidenten in einer Weiſe Außern, die ohne den 84 den
Stagatsanwalt zum Einſchreiten auf Grund der 89. 102 und 103 des

Strafgeſetzbuches veranlaſſen müßte. Es iſt demnach zu erwarten, daß
die conſervative Fraction des Abgeordnetenhauſes ſich energiſch gegen den
im Herrenhauſe geſtellten Antrag ausſprechen wird.

Die geſtrige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde um
10 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet. Am Miniſtertiſche
ſind nur Regierungscommiſſarien. Der Präſident bringt eine Adreſſe
des Bezirksvereins der Berliner Stadtbezirke 70 73 zur Kenntniß des
Hauſes in welcher dem Ausſpruche der Majorität des Hauſes in Sa
chen der Differenz zwiſchen dem Abgeordneten Virchio w. und dem Mi
niſterpräſidenten Beifall geſchenkt wird. Dann wird die Frage erörtert
welche geſchäftliche Behandlung dem Antrage des Abg. v. d. Heydt
auf Aenderung der Geſchäftsordnung zu Theil werden ſoll. Der An
tragſteller giebt dem Präſidium dies anheim, hält aber die Schlußbe
rathung für geeignet. Der Präſident: Er enthalte ſich jeder Einwirkung
auf die Behandlung der Angelegenheit, da in den Motiven des Antra
ges ſchwere Beſchuldigungen gegen das Präſidium gerichtet ſeien und
da im Falle der Annahme des Antrages der Präſident unverzüglich zur
Niederlegung des Präſidiums ſich gezwungen ſehen würde. Abg.
Värcho w. Die Behandlung des Antrages in der Geſchäftsordnungs
Commiſſion ſcheine ihm die geeignetſte. Er wolle auf zwei Paſſus der
Motive des Antrages näher eingehen, welche ſeine Perſon betreffen
Der von ihm einmal gebrauchte Ausdruck „Wiederkäuer“ ſei durch eine
gehäſſige Aeußerung des Abgeordneten für Neuſtettin provocirt worden,
aber er habe eben nur von Wiederkäuern, nicht aber, wie die Motive
des v. d. Heydtiſchen Antrages andeuten, von wiederkäuenden Thieren
geſprochen. Sodann ſei auf die Worte, welche die vielbeſprochene Dif
ferenz zwiſchen ihm und dem Hrn. v. Bismarck herbeigeführt haben,
hingewieſen Es ſei eben ein einzelner Satz aus dem Zuſammenhange
herausgeriſſen, und das ſei ſehr bedenklich. Wenn beiſpielsweiſe aus
den Motiven des Antrags der einzelne Satz herausgehoben würde, wel
cher lautet: „Das Maaß des individuellen Zartgefühls kommt nicht in
Frage“, ſo möchte man auch leicht zu Concluſionen kommen welche
für den Frhrn. v. d. Heydt nichts weniger als ſchmeichelhaft wären. Jm
Uebrigen wolle er in Bezug auf die erwähnte Differenz nur das Eine
bemerken, daß dieſelbe noch nicht „erledigt“ ſei, wie die „Kreuzzeitung“
heute unrichtig angebe Abg. Jung: Dieſer Antrag ſei als ſolcher
gar nicht ernſtlich gemeint, er ſei nichts als ein Mißtrauensvotum ein
Pamphlet gegen das Präſidium und die Majorität dieſes Hauſes, ein
Pamphlet, das man auf Koſten des Hauſes mit deſſen eigenen Mitteln
in das Land werfe. Er halte es deshalb für ungeeignet, ſich mit die
ſem Antrage überhaupt zu beſchäftigen und glaube, daß das Haus
denſelben einfach durch Beſchluß ad acta legen ſolle. Abg. Aß
mann: Wie immer die Tendenz des Antrages ſei, die geſchäftliche Be
handlung deſſelben laſſe ſich nicht von der Hand weiſen. Da von den
Mitgliedern der Geſchäftscommiſſion augenblicklich fünf theils krank,
theils beurlaubt ſeien, ſo ſchlage er die Verſtärkung der Commiſſion
um ſieben Mitglieder vor. Der Antrag erheiſche eine gründliche, ſchla
gende Behandlung. Abg. Freſe empfiehlt die Schlußberathung.
Was der Antrag bezwecke, ſei ohne Beiſpiel im parlamentariſchen Le
ben aller Länder, die Motive ſeien unerhört, rückſichtsloſe Belejdigun
gen gegen das Präſidium und das Abgeordnetenhaus ſelbſt. Da die
ſcharfe Zurückweiſung ſolchen Uebergriffes zweifellos ſei, ſo erſcheine die
abgekürzte Behandlung im Wege der Schlußberathung geeignet.
Abg. Lent ſtimmt den erſten Sätzen der Motive bei, in welchen ge
ſagt wird, daß der Ton der Verhandlungen im Hauſe ein ſolcher ge
worden ſei, wie er vor einigen Jahren unerhört geweſen. Das ſei
nämlich der Fall, ſeit das Miniſterium Bismarck am Ruder ſei. Auch
ſei es gewiß richtig, daß die Würde des Hauſes gefährdet ſei, ja ſte
ſei ſogar ſchon oft verletzt worden man müſſe dabei nur auf andere
Plätze blicken, als die von der Majorität eingenommenen. Er halte
gleichfalls die Behandlung der Sache durch die GeſchäftsordnungsCom



miſſion für die richtigſte. Abg. Tweſten: Die Verhandlung über
dieſen Antrag, welcher die Würde des Abgeordnetenhauſes tief verletze,
werde ſehr unerquicklich ſein. Den Citaten, welche die Gegner ins
Feld führen würden, dürfte eine Blumenleſe aus deren eigenen Reden
entgegengeſtellt werden die Antragſteller möchten wohl im eigenen Jn
tereſſe beſſer von dem Antrage Abſtand genommen haben. Der Antrag
v. Below's im Herrenhauſe betreffe dieſelbe Materie, welche hier an
geregt worden er halte es deshalb für zweckmäßig, die Verhandlungen
über den v. d. Heydt'ſchen Antrag erſt dann eintreten zu laſſen, nach
dem der Below'ſche Antrag im Herrenhauſe diskutirt worden. Bei die
ſer Debatte im anderen Hauſe dürfte Mancherlei zur Sprache gebracht
werden, auf das dem Abgeordnetenhauſe eine Entgegnung ſich empfehle.

Abg. v. d. Heydt: Er verwahre ſich dagegen, daß ſein Antrag blos
eine Demonſtration und Beleidigüng des Präſidiums ſei, derſelbe ſei
ein durchaus ſachlicher, ſtehe auch außer allem Zuſammenhange mit
dem Below'ſchen Antrage im Herrenhauſe. Nachdem noch mehrere
Redner die Vorberathung in der Geſchäftscommiſſion kurz empfohlen
haben, wird dieſe mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, auch mit großer Ma
jorität die von dem Abg. Aß mann proponirte Verſtärkung dieſer Com
miſſion durch 7 Mitglieder angenommen. Das Haus tritt in die
Tagesordnung ein, deren erſter Gegenſtand die Prüfung der Wahl der
Abgg. v Rönne und Berger iſt Die Gültigkeit derſelben wird
nicht beanſtandet. Darauf folgt der Bericht der 18. Commiſſton
über den Antrag des Abgeordneten Wagener und Genoſſen, betref
fend die Beſchlagnahme der Arbeitslöhne.“ Die Commiſſton
beantragt, die Staatsregierung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs auf
zufordern, welcher die Aufhebung oder Beſchränkung der Beſchlag
nahme der Arbeitslöhne ausſpricht. Der Abg. Lette hat folgendes
Amendement eingebracht: „IJn Erwägung, daß die beantragte Maaß-
regel mit der im Werke begriffenen Verbeſſerung der Ereditgeſetzgebung,
insbeſondere mit der Aufhebung oder Beſchränkung der perſönlichen
Schuldhaft ezuſammenhängt, und erfahrungsmäßig die einſeitige Bevor
zugung der Arbeiter hinſichtlich der Beſchlagnahme der Löhne oft mehr
zum Schaden als zum Vortheil dieſer Volksklaſſe gereicht, der Gegen
ſtand aber nur in Verbindung mit den weiteren Beſtrebungen zur
Förderung der Arbeiter Intereſſen ſeine vollſtändige Erledigung finden
kann, geht das Haus der Abgeordneten zur Tagesordnung über.“ Der
Abg. Ziegert ſpricht ſich für das Letteſſche Amendement aus. Es ſei
nicht rathſam, aus dem Ereditweſen, das eben jetzt einer durchgreifen
den Reform entgegengehe, ein einzelnes Stück herauszureißen. Man
würde nichts Anderes damit erreichen, als daß die Arbeiter creditlos
würden Abg. Freiherr v. d. Heydt iſt für die Reform. Die Be
ſchlagnahme des vollen Lohnes widerſpreche dem natürlichen Zwecke,
da der Arbeiter von dem Lohne leben müſſe. Sie verſchlechtere die
Qualität des Arbeiters, führe zur Auflöſung des Dienſtverhältniſſes,
erſchwere das neue Unterkommen und gewähre, während ſie oft den
Arbeiter vollſtändig ruinire, den Gläubigern keinen entſprechenden Nutzen
Die Neigung des Arbeiters, auf Credit ſich Genüſſe zu verſchaffen,
treffe zuſammen mit der Bereitwilligkeit einer Klaſſe von Händlern
den Eredit gegen einen hohen Aufſchlag der Preiſe zu gewähren. Die
Beſchränkung der Execution werde das Credit Verhältniß dem legiti
men Maaße näher bringen. Jm Jntereſſe der Einzelnen und des Staa
tes müſſe die Arbeitskraft geſchont werden. Der Regierungs
kommiſſar ſpricht ſich gegen den Kommiſſionsantrag aus. Das Be
dürfniß einer Abänderung des beſtehenden Geſetzes trete nicht bis zum
Grade eines Nothſtandes hervor. Das Hineinwerfen eines Einzelgeſetzes
in die ſociale Bewegung könne nur ſchädlich wirken. Uebrigens werde
die volle Beſchlagnahme des Lohnes ſelten nachgeſucht, das eigene Jnter
eſſe halte den Gläubiger davon ab. Gaänzliche Unangreifbarkeit des
Lohnes ſei unzuläſſig, die Freiheit eines beſtimmten Bruchtheils bringe
Ungleichheiten hervor, eine relative Normirung ſei ſchwerlich durchzu
führen. Durch die Reform würde der Arbeiter das Bewußtſein der
Nothwendigkeit ſtrenger Pflichterfüllung verlieren. Der Umfang der
geſtatteten Execution beſtimme die Natur des Credits, deshalb würde
der Credit der Arbeiter unter der Executionsbeſchränkung leiden. Das
jetzige Geſetz in Verbindung mit der Praxis des höchſten Gerichtshofes
laſſe die Beſchlagnahme an künftigen Löhnen nicht zu, ſobald kein an
dauerndes Vertragsverhältniß vorliege. Dieſer Grundſatz reiche aus,
eine weitere Einſchränkung würde ein Privilegium ſtiften und das Rechts
princip durchbrechen. Abg. Lette rechtfertigt ſein Amendement.
Es ſei nichts populärer, als Schulden machen und ſie nicht bezahlen.
Die Unterſtützung dieſer Neigung ſei nicht das richtige Mittel, um dem
Arbeiterſtande zu helfen. Die Regierung möge die bürgerliche Freiheit
und das Recht der Arbeit von den Schranken befreien welche noch
beſtehen ſie möge das Genoſſenſchaftsweſen fördern, auf ſolchem Wege
könne man allein wirkſame Hülfe für die Arbeiter hoffen. Abg.
Waldeck und Reichenheim befürworten mit Wärme die Annahme
des Kommiſſions Antrages welcher einem unabweislichen Gebote der
Humanität Rechnung trage Abg. Michaelis ſpricht ſich gegen
die Reform aus da man es hier nur mit einem einzelnen Symptome
des ſocialen Uebels zu thun habe. Die Krankheit könne hier nur an
ihrem Sitze, nicht in ihren Symptomen curirt werden. Der Redner
wirft dem Abg. v. d. Heydt vor, daß er es mit dem Geſetzmachen gar
zu leicht nehme, und erinnert ihn an ſeine Schöpfungen auf dem Ge
biete des Gewerbeweſens. Abg. v. d. Heydt weiſt dagegen auf die
günſtige Lage hin, welcher ſich nach der Einführung des Gewerbege
ſetzes von 1849 der Handwerkerſtand erfreue, „wenn er auch nicht ge
rade ſagen wolle, daß dieſer erfreuliche Zuſtand gerade aus dem Ge
werbegeſetze herzuleiten ſei.“ Heiterkeit. Abg. Wagener erhält
als Antragſteller das Wort und führt aus, daß dem materillen Noth
ſtande nur mit materiellen Mitteln abgeholfen werden könne. Die
Kochkunſt habe das Rezept noch nicht erfunden, um den hungernden
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Arbeiter durch Freizügigkeit oder Gewerbefreiheit zu ſättigen. Der
Uebelſtand, daß der Arbeiterlohn ganz mit Beſchlag belegt und ſo der
Arbeiter ruinirt werden könnte, erheiſche ſchleunige Abſtellung. Nach
dem der Abg. Lasker als Referent für die Annahme des Kommiſſions
Vorſchlags geſprochen, erfolgt dieſe mit großer Majorität. Der
nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 15. Kommiſ
ſton über den Antrag des verſtorbenen Abg. von Rönne wegen Prü
fung der Rechtsgiltigkeit des PriſenReglements vom 20. Juni
1864. Mit Rückſicht auf zwei eingelaufene Schreiben, das eine vom
Juſtizminiſter, das andere vom Abg. Gneiſt, welche beide dieſen Ge
genſtand von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen bitten, weil ſie
der Verhandlung beizuwohnen wünſchen heute aber zu erſcheinen ver
hindert ſind, beſchließt das Haus, dieſen Gegenſtand der nächſten Sitzung
(Montag) vorzubehalten. Es folgt der Bericht der Juſtiz Kommiſ
ſion über den Antrag v. Bonin, betreffend die Prüfung der Rechts
giltigkeit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. März 1862 wegen Herab
ſetzung des Zinsfußes, der nach dem Erlaſſe vom 7. Mai 1850 und
vom. 28. Nov. 1851 kreirten Staats Anleihe von 4 auf 4 pCt.
Die Kommiſſion beantragt, dieſen Allerh. Erlaß als mit der Verfaſ
ſüng nicht im Einklang ſtehend zu erklären. Abg. Wachsmuth ſtellt
und vertheidigt den Zuſatzantrag: zu erklären, daß dieſer Erlaß zu ſei
ner Rechtsgiltigkeit der Genehmigung beider Häuſer des Landtags be
dürfte. Abg. v. d. Heydt: Es handelt ſich hier in jedem Falle um
eine Erſparniß von jährlich 164,487 Thlr. Jm Jahre 1863 iſt vom
Hauſe die Convertirung als eine ſehr gelungene und vortheilhafte Maß
regel anerkannt worden. Durch die Maßregel iſt die Verfaſſung nicht
verletzt ſie geht nur die Verwaltung an und bedarf nie der Zuſtim
mung der Landesvertretung. Abg. Tweſten empfiehlt den Ueber
gang zur Tagesordnung. Der Antrag wird abgelehnt. Der Reg.
Kömmiſſar widerlegt die Anhänger des Antrages Durch die Con
vertirung iſt weder den Rechten der Landesvertrekung, noch den Rech
ten der Gläubiger Abbruch geſchehen. Zur Auszahlung der Converti
rungsPrämie iſt die Genehmigung der Landesvertretung nöthig. Die
Prämienausgabe hat die Regierung auf eigene Verantwortung über
nommen, aber ſie hat die Verfaſſung nicht verletzt. Die Ausgabe
iſt eine unvorhergeſehene Art. 104 hinſichtlich der Etatsüberſchreitun
gen greift hier Platz. Die Regierung iſt verpflichtet, die nachträg
liche Genehmigung der Kammer nachzuſuchen. Nachdem noch der Abg.
v. Bonin ſeinen Antrag vertheidigt und der Referent die Debatte re
ſumirt wird der Antrag der Kommiſſion mit dem Amendement des
Abg. Wachsmuth für die Convertirung die nachträgliche Genehmigung
des Landtags einzuholen, angenommen, worauf um 3 die Vertagung
auf Montag Vormittag 10 Uhr erfolgt.

Das Herrenhaus ertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Han
delsvertrage zwiſchen den Staaten des deutſchen Zollvereins und Oeſter
reich vom 11. April, ſowie dem Handels und Schifffahrts Vertrage
mit Peru vom 29. December 1863 ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtim
mung, nahm darauf die Geſetzentwürfe wegen Abänderung des Vereins
Zolltarifs, über Abänderung des Reglements für die Offiziers Wittwen
Kaſſe und über den Gewerbebetrieb im Umherziehen in den hohenzo
lernſſchen Landen in unveränderter Faſſung und die Geſetz Entwürfe
wegen Verſorgung der Militär Jnvaliden ec., ſowie in Betreff des ehe
lichen Güterrechts im Bezirke des JuſtizSenats zu Ehrenbreitſtein nach
den die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes modifizirenden Commiſſions
Vorſchlägen an und ertheilte ſchließlich dem Antrage des Grafen Arnim
auf Erlaß eines Geſetzes über die Vermehrung der Fonds zur Unter
ſtützung hülfsbedürftiger Veteranen aus den Feldzügen von 1818 bis
1815 unter gleichzeitiger Formulirung dieſes Geſetz Entwurfs ſeine
Zuſtimmung. Die von der Oberſtaatsanwalt zu Poſen beantragte Ver
folgung der „Oſtdeutſchen Zeitung wegen eines Artikels Unſer Ma
giſtrat und das Herrenhaus wurde abgelehnt und um 287, Uhr die
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.

Die Budget-Commiſſion hat vor der geſtrigen Plenarſitzung
mit 18 gegen 7 Stimmen dem Staatshaushalts Etat im Ganzen und
zwar in der vom Plenum beſchloſſenen Geſtalt ihre Zuſtimmung gege
ben. Die Minorität war für Verwerfung des Etats in dieſer Geſtalt

Die Geſchäftsordnungs-Commiſſion iſt geſtern nach der Ple
narſitzung durch folgende 7 Mitglieder ergänzt worden Lent, Klotz,
Richter, Dr. Löwe (Bochum), Jung, Runge und Aßmann. Die Com
n wird am Montag Abend über den Antrag des Abg. v. d. Heydt
erathen.

Ueber die das beabſichtigte Duell betreffenden Verhandlungen
ſchreibt man von hier der „Rh. Ztg.“ vom 8. d. Mts. noch Folgendes
Geſtern Abends hat die Verhandlung zwiſchen dem Wirklichen Gehei
men Ober Legationsrath v. Keudell, der ſeit Montag als Bevollmäch
tigter des Herrn v. Bismarck auftrat und dem Abgeordneten v. Hen
nig ein Ende erreicht, indem Herr v. Keudell erklärte er glaube nicht,
daß Herr v. Bismarck die von Herrn Virchow angebotene (bedingte)
Erklärung als ausreichende Satisfaction anſehen werde, er müſſe viel
mehr annehmen, daß Herr v. Bismarck nun einen eigentlichen Cartell
träger ſchicken werde als Secundant werde ihm wahrſcheinlich Feld
marſchall v. Wrangel dienen. Geſtern Abend ſpät, während Virchow
und v. Hennig noch in der Budget Commiſſton arbeiteten, hat ſich in
den Wohnungen Beider ein uniformirter Menſch eingefunden und nach
Virchow reſp. v. Hennig gefragt, aber ohne ſeine Adreſſe zurückzulaſſen.
Des letztern Umſtandes wegen möchten wir bezweifeln daß es ein Car
tellträger geweſen. Heute früh 7 Uhr iſt Virchow wie gewöhnlich zur
Charité gegangen Und hat dort bis 12 Uhr gearbeitet. Bei Hennig,
der bis 10 Uhr zu Hauſe geblieben iſt, hatte ſich bis dahin Niemand
eingefunden. Der Abgeordnete Virchow iſt ſeit heute früh unter poli
zeiliche Bewachung geſtellt, angeblich um ihn an einem Duell zu hin
dern. Sie können ſich das Auſſehen denken, das vald nach 10 Uhr
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entſtand, als im Flur des Abgeordnetenhauſes der Criminal Commiſſar
Pick erſchien, ſich bei den Port ers erkundigte, ob der Abgeordnete Vir
chow ſchon im Hauſe ſei und ſich dann nachdem dieſe Frage verneint
war mit einigen Polizeibeamten in Civilkleidern vor dem Hauſe auf
ſtellte. Um 12 Uhr kam Virchow. Die Polizei iſt aber vor dem
Abgeordnetenhauſe geblieben bis zum Schluß der Sitzung und ſoll ſeit
dem an Virchowis Wohnung Wache halten. Ob dieſelbe Maßregel bei
Herrn v. Bismarck getroffen iſt, wiſſen wir nicht. Die „Kreuzztg.“
erklärt. Folgendes „Der Abgeordnete Virchow hat heute in der Kam-
mer geſagt, ſeine Angelegenheit mit Herrn v. Bismarck ſei noch nicht
erledigt, obwohl die „Kreuzzeitung“ das gemeldet habe. Wir haben
geſtern nur geſagt, daß nach der letzten ablehnenden Antwort des Hrn.
Virchow die Sache als erledigt angeſehen werde, wiſſen aber natürlich
nicht, was der Herr Abgeordnete etwa noch im Schilde führt.“

Die „Staatsbürger-Ztg.“ ſchreibt: Jn der Angelegenheit des Abg.
Virchow iſt der Termin bis zu welchem Herr v. Bismarck die von
Hrn. Virchow vorgeſchlagene Erklärung ſacceptiren kann, nächſten Mön
rag abgelaufen. Man erzählte am Sonnabend im Abgeordneten
hauſe: zwei Studenten welche vernommen hatten daß zwei Offiziere
für Hrn. v. Bismarck eintreten wollten um das Leben dieſes hohen
Staatsmannes keiner Eventualität preiszugeben; haben ſich ihrerſeits
erboten, den Kampf für Hrn. Virchow, deſſen Leben für die ſtüdirende
Jugend ſo koſtbar ſei, aufzunehmen und von dieſem Entſchluſſe jenen
Offizieren Kenntniß gegeben.

Der vielbeſprochene Paſſus in der Rede des Abg. Virchow vom
2. Juni lautet in dem ſogenannten Mutter Stenogramme (der ur
ſprünglichen ſtenographiſchen Aufzeichnung) genau ſo, wie ihn der Abg.
v. Forckenbeck verleſen hat und wie ihn der gedruckte ſtenographiſche
Bericht wiedergiebt: „Aber wenn er (der Miniſterpräſident) ihn (den
Bericht) geleſen hat und ſagen kann, es ſeien keine ſolche Erklärungen
darin, ſo weiß ich in der That nicht, was ich von ſeiner Wahrhaf
tigkeit denken ſoll. Das Wort „Wahrheitsliebe“ iſt an dieſer Stelle
weder gebraucht noch geſchrieben worden.

Von angeſehenen Bürgern unſerer Stadt iſt die nachſtehende
Adreſſe an den Abgeordneten Virchow in Umlauf geſetzt worden
„Hochgeehrter Herr! Die Unterzeichneten ſagen Jhnen den wärmſten
Dank dafür, daß Sie durch Ablehnung des Jhnen zugemutheten Duells
den Muth gezeigt haben, einem widerſinnigen Vorurtheile mit Entſchie
denheit entgegen zu treten. Wie wir Sie ſeit jeher kennen, ſo haben
Sie auch durch dieſe Handlungsweiſe ſich wieder als freien und uner
ſchrockenen Mann bewährt. Berlin, den 9. Juni 1865.“ Schon ge
ſtern waren viele Exemplare dieſer Adreſſe mit einer großen Anzahl
höchſt achtbarer Namen bedeckt. Außerdem aber trägt man ſich in
der Stadt vielfach mit dem Gedanken, in den nächſten Tagen große
Verſammlungen der vier hieſigen Wahlkörperſchaften abzuhalten um
dadurch den Wahlmännern Berlins Gelegenheit zu geben, dem Abg.
Virchow ihre Anerkennung auszuſprechen für die Entſchiedenheit, mit
welcher er den Verſuch, die Debatten im Abgeordnetenhauſe auf das
Gebiet des Duells zu übertragen zurückgewieſen hat.

Die „Reform iſt geſtern wegen eines Artikels über die Heraus
forderung zum Duell, welche Hr. v. Bismarck an Hrn. Virchow
gerichtet hat, mit Beſchlag belegt worden. Die Redaction macht dazu
heute die Bemerkung, daß ihr in einer Beziehung dieſe Beſchlagnahme
ſehr erwünſcht ſei. Sie ſei doch nun gewiß, daß dem Staatsanwalt
die Geſchichte von dieſer Herausforderung nicht unbekannt bleiben werde
und daß man nun erwarten müſſe, welche Schritte der Staatsanwalt
gegen dieſen Brüch des Geſetzes thun werde. Die Redaktion der Re
form wiederholt damit nur eine Bemerkung, welche man im Publikum
ſehr allgemein gemacht hat. Ueberall hat man gefragt: Wie kommt
es, daß ſo etwas in den öffentlichen Blättern verhandelt werden kann,
ohne daß der Staatsanwalt ſich das als eine wohlzubeachtende Anzeige
dienen läßt? Möglicherweiſe hat die Staatsanwaltſchaft etwas in der
Sache gethan im Publikum weiß man aber davon nichts. Denn die
Ueberwachung, welche die Polizei Hrn. Virchow zu Theil werden zu
laſſen ſcheint, kann nach ſeiner poſitiven Ablehnung jedes Duells doch
damit ſchwerlich zuſammenhängen.

Die Nr. 23 der „Verfaſſung“ (Sonnabend, 10. Juni) iſt ge
ſtern ſofort nach ihrer Ausgabe polizeilich mit Beſchlag belegt worden

Ess ſteht noch nicht feſt, ob die Reiſe Sr. Maj. des Rönigs nach
Karlsbad bereits am 18. d. M. erfolgt, vielmehr iſt ein Aufſchub bis
zum 20. reſp. 22. wohl möglich. Der Schluß der Landtagsſeſſion iſt
dagegen mit Beſtimmtheit bis ſpäteſtens zum künftigen Sonnabend den
17. in Ausſicht genommen. Es iſt ſogar Alles angeordnet, um den
Schluß ſchon früher herbeizuführen, ſo daß man denſelben von Don
nerstag ab erwarten kann. An dieſem Tage wird der größte Theil der
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes auch faktiſch erledigt ſein.

Von der Anweſenheit Sr. Majeſtät in Anclam erzählt die „Anclk.
Zeitung“ u. A. Folgendes: Der König dankte dem ihm auf dem Perron
begrüßenden Bürgermeiſter kurz und wandte ſich dann in heiterer Laune
mit offenen Fragen an die Nächſtſtehenden, und nahm zwiſchenher huld-
reichſt einige Bittſchriften und viele von zarten Händen dargebotene
Blumenſträuße entgegen. Näher erkundigte Se. Majeſtät ſich nach dem
Abhalten der Control Verſammlungen hierſelbſt und ob das Zuſammen
ziehen des Landwehr-Bataillons Veranlaſſung zu Reclamationen gege
ben habe. Als der angeredete Major dies dahin beantwortete daß
viele Reclamationsgeſuche eingegangen, nahm Se. Majeſtät Veranlaſ
ſung, darauf hinzuweiſen wie es ja ſeit lange ſein Beſtreben ſei, die
älteren Leute zu erleichtern, daß aber das Abgeordnetenhaus ſo ver
blendet ſei und Seine für das Wohl des Landes getroffene Reorgani
ſation nicht bewilligen wolle. Nach ſo ſtaunenswerrhen, glorreichen Er
folgen ſei das wirklich unbegreiflich, aber freilich werde das nicht anders

werden ſo lange man ſolche Leute in die Kammer ſchicke, da könne

die Regierung ſich noch ſo ſehr abmühen, das helfe aber nichts. So
dann. nahm der König Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen daß er eben
nach Stralſund zu dem Vereinigungsfeſte gehe, um den Dank der Pro
vinz entgegen zu nehmen, den ſeine beiden Vorgänger in der Regie
rüng ſich erworben Jm Lande, wiſſe er, müſſe es doch nicht ſo ſchlimm
ſein, wie man es mache im Rheinlande habe man ihm unendlichen
Jubel und die herzlichſten Dankesworte entgegengebracht, und ſo über
all, wohin er auf ſeiner Reiſe gekommen. Sodann fragte Se. Maje-
ſtät wie hier zuletzt gewählt ſei und als berichtet würde daß vie
Wahl liberal ſausgefallen ſei, und auf weitere Fragen die Namen der
Gewählten genannt wurden wies Se. Majeſtät in ungnädigem Tone
darauf hin, daß das nächſte Mal beſſer gewählt werden müſſe. Man
ſölle dies ſich ja recht dringend einprägen und nicht wieder dieſelben
Abgeordneten ſchicken.

Die preußiſche Regierung hat die Frage wegen Abſchluſſes eines
Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Jtalien in zwei Depe
ſchen vom 26. und 31. v. Mts., an ihre Vertreter bei den anderen
Zollvereins Regierungen gerichtet, erörtert. Die Depeſche vom 31. theilt
mit daß Jtalten ſich nicht mit dem Abſchluß eines Protokolls begnü
gen werde ſondern auf einen förmlichen Handelsvertrag beſtehe, wel
cher die Anerkennung Jtaliens entweder zur Vorausſetzung, oder zur
Folge haben müſſe. Das italieniſche Kabinet halte es mit ſeiner Würde
nicht für vereinbar unter irgend einer anderen Form einen Vertrag
abzuſchließen und werde daher jedem anderen die Zuſtimmung verwei
gern müſſen. Die preußiſchen Geſandten werden dann angewieſen die
Zollvereins Regierungen bei denen ſie akkreditirt ſind, auf die hohe

Bedeutung und den Werth ſolches Vertrages für die geſammte deutſche
Induſtrie und den deutſchen Handel aufmerkſam zu machen, und auch
darauf, daß ſchon jetzt von vielen Seiten Klage geführt werde über den
Mangel an genügendem Schutz. Dieſer Depeſche iſt auch abſchriftlich
eine Note des italieniſchen Geſandten in Berlin, Grafen Barral, an
Hrn. v. Bismarck beigelegt, worin die oben mitgetheilten Gedanken als
die Anſichten der italieniſchen Regierung dargelegt ſind.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Trotzdem daß bekanntlich die letzte öſterreichiſche Antwort Preußen

in allen Punkten wegen der Einberufung der Stände nachgiebt, werden
doch von allen Seiten die Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien als
ſehr geſpannt dargeſtellt. Man will ſogar wiſſen, daß die Zuſammen
kunft der beiden Mönarchen in Karlsbad nicht ſtattfinde. Der „Rhein
Ztg.“ wird über das Verhältniß Preußens zum Großherzoge von Olden
burg geſchrieben die ruſſiſche Partei behaupte, zwiſchen dem Könige
und dem Großherzoge von Oldenburg ſei über die Hauptpunkte ihrer
Verabredung eine Art Protokoll aufgenommen und der Jnhalt dieſer
Punktationen ſei von Rußland gut geheißen Oeſterreich werde von
Preußen und Rußland gemeinſchaftlich aufgefordert werden dieſem Ab
kommen oder Vertrage, oder wie einige es ausdrücken, dieſem Bünd
niſſe zwiſchen Preußen und Rußland veizutreten, reſp. mit Preußen in
ernſtliche Verhandlungen über die Erledigung der ſchleswig-holſteiniſchen
Frage zu treten ſollte Oeſterreich auch dann noch in ſeiner zurückhal
tenden Stellung verharren wollen ſo genire das Preußen gar nicht.
Ja, es wird ſogar von einem Schriftſtücke geredet, in welchem eine
ſehr hohe Perſon die Situation ungefähr ſo ausſpreche: „Es würde uns
leid thun mit der andern deutſchen Großmacht in einen ernſten Kon
flikt zu gerathen z wenn aber kein anderer Ausweg bleibt, um Preußzens
jetzige Machtſtellung zu behaupten, ſo würden wir, wenn auch mit
ſchwerem Herzen dafür den Degen ziehen.“

Der Leipziger Zeitung“ wird aus Wien vom 7. Juni geſchrieben
„Jn der Herzögthümerfrage ſpricht man von Verhandlungen die zwi
ſchen Oeſterreich, den Mittelſtaaten und dem Herzoge Friedrich
ſtattfinden ſollen und den Zweck haben die Conceſſionen definitiv feſt
zuſtellen, welche der Herzog vorbehaltlich natürlich der Zuſtimmung
der Stände, an Preußen machen kann. Der Kaiſer Franz Joſeph
würde es dann auf ſſich nehmen, dieſes Programm in Karlsbad dem
König von Preußen gegenüber zu vertreten. Rendsburg als Bundes
feſtung, die Benutzung des kieler Hafens, die Oberauſſicht über den
Nord Oſtſeekgnal und der Eintritt der Herzogthümer in den Zollverein
dürften die Hauptpunkte dieſes Programms bilden. Preußen wird ſich
demnach zuletzt doch entſchließen müſſen, in der Militärfrage nachzuge
ben, denn eine Militärconvention, wie ſie das berliner Cabinet ver
langt und mit jeder Souveränetät unvereinbar iſt, wird niemals zuge
ſtanden werden können.“

Es war in der letzten Zeit in einigen Blättern davon die Rede,
daß Herzog Friedrich, um den Verhandlungen über ſeinen Aufent
halt in SchleswigHolſtein ein Ende zu machen, die Abſicht habe, ſich
während der Berathung der Stände freiwillig aus den Herzogthümern
zu entfernen. Dem gegenüber wird den „H. N.“ aus Wien telegra
phirt: „Der Erbprinz von Auguſtenburg hat hier die beſtimmte Er
klärung abgeben laſſen, er werde die Herzogthümer freiwillig nicht
verlaſſen, ſondern nur der Gewalt weichen.“

Aus den telegräphiſchen Witterungsberiehten.
Am 10. Juni.

Deobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. e Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparandä (in
Schweden) 329,1 6,6 SW., ſchwach. heiter

Petersburg 334,3 8,5 8W., mäßig bedeckt, Regen
Moskau 331,3 6,0 Windſtille. heiter.7 Königsberg 335,0 8,2 W., ſ. ſtark. bedeckt.

6. Berlin 337,3 8,2 W W. ſtark. halb heiter, geſt.
Nachm. heftig
Regen.

Torgau 336,3 9,1 NW., mäßig heiter.



Bekanntmachungen.
Das Eleganteſte von Schreibinappen mit und ohne Einrichtung em-pfiehſt BRicharck Pauly

e e

Anerkennungsſchreiben.
An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1.

Ciotkowol (Poſen), 29. Jan. 1865.
„Da dieſes Bier nun meiner Frau ſehr wohl thut ſo werden Sie u. ſ. w.“ (Erneuerter

Auftrag.) St. v. Btoeiszewski.Halle a. d. S. (Mühlweg 5), 29. Jan. 1865.
„Euer Wohlgeboren bitte ich um Ueberſendung von 50 Flaſchen Jhres vortrefflichen Malz-

extraktGeſundheitsbiers c. von Linſtow,Hauptmann und Compagnie Chef im dritten
Magdeburgiſchen Jnfant.Regmt. Nr. 66.

e General-Depot in Ha bei Herrn D. Lehmamm, Leipzigerſtr. 105
Niederlage in Wütter feld bei Herrn Louis Sättiäg.

Cönnern bei Herren W. Dokstormn e Co.
Mislebem bei Herren C. Woreh G Schimäckt.
Löbejün bei Herrn M. RudlIoff.

ch edi bei Herrn W. M. Müäthäg.

Für Oekonvmen.
Sie nach dem Prinzip der

Serren Samuelson G Ransonäls, wel-
e auf der fetzigen Cölner Ausſtellung

mit der goldenen Meduaille gekrönt

Patentirte Dibbel-
Se neueſter Conſtru-etion, um in Reihenentfernungen von I I8 Joll und auf 10, 12 und

I Joll dibbeln zu können.
Fatent-Hebel-Fferdenackem,
er Gehadenn, Salzmünder Conſtruction,
HPrlmiasehiünnen neueſter Conſtruetion, ganz von Schmie

de Eiſen, an Gewicht gegen die engliſchen ca. A Ctnr. leichter
Metten- auch e ſowie anerkannt beſte
S enund Sinn u allen Größen halte beſtensempfohlen.

Male a/S. im Juni 18658. eMagdeburger Chauſſee II.
on zum Waſſerſtand an Dampfkeſſeln empfehlen von allen Längen und Di-Glasröhren an doppelt gekühlter Waare billigſt

Theodor ine V en e, Alter Markt 3.
Mit 1 Transport Däniſchen
Mit 1 Transport Perſcheron S

ſind wir heute in entes ötel eingetroffen.S M. Sommerfeld Bär.
Heute empfing eine Sendung neuer Matjes-Heringe,

die alle biherigen Sendungen an Wöohlgeſchmack und Fettigkeit über

treſſen, die Heringshandlung von Roltze.
Obſt Verpachtung. r Geſuch.

Spannpferden

Get reſte Villa

Die diesjährigen Obſtnutzungen der Rittergüter
Bedra, Petzkendorf und Leiha ſollen Frei
rog den 16. d. M. Nachmittag 2 Uhr im Gaſt
hofe zu Bedra an den Meiſtbietenden verpach
tet werden.

Veränderungshalber iſt in einer Garniſon
ſtadt eine OeconomieWirthſchaft zu verkaufen.
Dieſes Grundſtück enthält ein großes zwei
ſtöckiges Haus, 3 kleinere Nebenhäuſer, Scheu
ne und Stallung, einen daran grenzenden circa
G Morgen großen Obſt, Gemüſe und Gras
garten, 40 Morgen Feld und Wieſe, mit oder
whne Erndte, lebendes und todtes Wirthſchafts
Jnventar. Nähere Auskunft ertheilt auf porto
freie Anfragen

der Kaufmann F. E. Wauli in Düben.
Eine Milch Pachtung

von circa 50 150 Kühen wird von einem zu
verläſſtgen Pächter geſucht.

G. Hahn in Ramſin bei Brehna

Ein junger Mann, verheirathet, 32 Jahre
alt, ev., ſucht als Comptoiriſt oder Privat
ſeeretair Stellung. Derſelbe beſitzt Kennt
niſſe in den alt elaſſiſchen Sprachen, ſo
wie im Franzöſiſchen u. Engliſchen. Nä
here Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Louis
Cerf, Königsſtr. Nr. 33.

Junge kräftige und ordentliche Leute zum
Silberpoliren, oder ſolche, die es erlernen wol
len, finden dauernde Arbeit. H. Walter.

Zwei Lehrlinge können unter billigen Bedin
gungen ſofort placirt werden. H. Walter.

Auf dem Rittergute Weißenſchirmbach
wird eine tüchtige Wirthſchafterin von geſetzten
Jahren zum 1. Juli geſucht, aber perſönliche
Vorſtellung gewünſcht.

Schüler Penſtonen zu 80 weiſt
frei nach Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. Markt Nr. 20.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Mittwoch den 14. Juni Nachm. 2 Uhr

m ich Taubengaſſe Nr. 14 wegen Do
miecil- Wechſel in Mahagony u. Bir

z ke: 3 Sophas, 1 Comtoirpult, 1 Kleiderſe
cretair, 1 Schreibſecretair, 2 Kleiderſchränke
5 Bettſtellen 4 Waſchtiſche, 2 Küchenſchränke,
18 Stühle gr. u. kl. Tiſche, T Wiege, 1
Stutzuhr, Spiegel, Bilder Waſchgefäße, Haus
u. Küchengeräthe. Am ſelb. Tage von 10
bis 12 Uhr ſtehen die Sachen zur Anſicht

HeppeKreis Auct. Kommiſſar u. gerichtl. Taxator.

W Enureau Ceres iu Halle a/S.
weiſet zum Verkauf nach Ein Gut mit 300
Morgen kleefähigem Acker, guten Gebäuden u.
Inventar Preis 20,000 mit ca 6000 77
Anzahlung. Viele andere dergl. Gaſthäu-
ſer, Mühlen, Bierbrauereien, neue
Häuſer in und bei Halle zu ſehr civilen

Preiſen. F. Sioli.Angekommen 7 Ladungen

Engl. Kohblen
(doppelt gesiebte Lambton)

für Schmiedefeuer bei
S. G. Mann Söhne, Halle.

Magdeburger Sauerkohl à
Gebirgs-Preißelbeeren,
Pfeffergurken u. ſaure Gurken,
Friſches Rehwild im Ganzen und aus

geſchlachtet,

Gewäſſerter Stockfiſch.
C. Fällen am Markt.

FamilienNachrichten.
Erntbindungs Anzeige.

Heute früh 427, Uhr wurde uns ein munte
res Töchterchen geboren.

Halle, den 12. Juni 1865.
Carl Hachtmann und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein Johanng
Zimmermann Tochter der verwittweten
Frau Oberamtmann Jimmermann hierſelbſt,
zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Halle a/S., am 11. Juni 1865.
Dr. Ed. Hertzberg,

prakt. Arzt.

Verlobungs Anzeige.
Jhre am heutigen Tage ſtattgefundene Ver

lobüng zeigen nur hierdurch an
Friederike Stange,
Eduard Brandt.

Möritzſch und Untermaſchwitz,
den 11. Juni 1865.

Todes Anzeige.
Heute morgen 7 Uhr entſchlief unſer lieber

freundlicher Carl im Alter von 1 Jahren
in Folge der Bräune.

Halle, den 12. Juni 1865
Aug. Apelt und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr endete ein ſanfter Tod

die längern Leiden unſeres guten Vaters, des
Mehlhändlers Karl Kloſe im Saſten Lebens
jahre. Dies allen Freunden und Verwandten
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 11. Juni 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Sonntag den 11. Juni ſtarb unter ſchwerem

Todeskampfe unſer guter Paul im Alter von
2 Jahren 7 Monaten. Dieſes zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

L. Heimann und Frau.
Bei unſerer Abreiſe nach Amerika ſagen wir

Verwandten Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

141. Juni 1865.Querfurt, den
B. und E. Schulze
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Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhke ſchen Verlage).

nach Kiel überzuführen.
Koburg, d. 10. Juni. Der hier verſammelte KoburgGothaiſche

Geſammt Landtag hat bei Genehmigung der Zollvereins Verträge den
Antrag auf Aufhebung des Salzmonopols, und auf Codificirung
der Zollvereins Geſetzgebung einſtimmig angenommen und das von der
Regierung wiederholt vorgelegte Poſtulat. auf Gehalts Erhöhung des
Thüringiſchen Bundestags Geſandten mit verſtärker Majorität verwor-
fen. Jn der Debatte wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß bald
alle Landtage die Etatspoſitionen für den Bundestag ablehnen, und
überhaupt keiner Regierung mehr verwilligen möchten welche nicht zur
endlichen Einberufung des Parlaments ihre Bereitwilligkeit erkläre.

Wien, d. 10. Juni. Der Kaiſer iſt heute Morgen von Ofen
zurückgekehrt und hat auf Schloß Laxenburg ſeinen Aufenthalt genom
men. Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus Bukareſt iſt
daſelbſt das Auslieferungscartell zwiſchen Oeſterreich und den Donau
fürſtenthümern unterzeichnet worden.

Paris, d. 10. Juni. Der Kaiſer Napoleon traf heute 5
Uhr Abends in den Tuilerieen wieder ein. Die Kaiſerin und der kaiſer
ſche Prinz waren demſelben bis Fontainebleau entgegen gegangen. Die

Straßen waren ſehr belebt, viele Häuſer ausgeſchmückt.

Deutſchland.
Mecklenburg Schwerin. Ueber den weiteren Verlauf, wel

hen der Streit zwiſchen dem Miniſter v. Oertzen und dem Rath von
Roſtock genommen, ſchreibt ein Correſpondent der „Volksztg.“: Der
Magiſtrat der Stadt Roſtock hatte den Miniſter darauf hingewieſen,
daß nach dem Erbvertrage unter allen Umſtänden nicht er, der Magi
ſtrat, ſondern der Miniſter ſelbſt das die 43 Nationalvereinsmitglieder

freiſprechende Erkenntniß zu kaſſiren habe. Dabei hatte der Magiſtrat
Aber ſich alle ſeine Rechte reſervirt und die Beſtellung eines Prokura-
kors erbeten, um die Sache im Wege Rechtens ausmachen zu können.

In Folge davon ward die angedrohte Exekution einſtweilen ſiſtirt. Nun
mehr iſt ein miniſterielles Reſcript nachſtehenden Jnhalts an den Ma
giſtrat gelangt. Es ſolle von der Forderung, daß der Magiſtrat ſein
eigenes Erkenntniß kaſſire und ein neues Erkenntnißz auf Grund der
die Theilnahme am Nationalverein verbietenden miniſteriellen Verord
nung von 1859 welche bekanntlich vom Rath für rechtsungiltig er
klärt worden iſt fälle, abgeſehen und die eingeleitete Exekution wie
der aufgehoben werden. Der Großherzog habe aber das Erkenntniß
des Raths caſſirt und das die Mitglieder des Nationalvereins verurthei
Kende Erkenntniß des Polizeidirektors Blanck wiederhergeſtellt, und werde
dem Rath bei Strafe einer neuen Execution aufgegeben, dieſe Entſchei
dung des Großherzogs den Betheiligten, jedoch mit Ausnahme des mit
angeſchuldigten Moritz Wiggers, gegen welchen die Unterſuchung einzu
leiten iſt, binnen 8 Tagen zu inſinuiren. Die mit dem Moritz Wig-
gers gemachte Ausnahme hat darin ihren Grund, daß derſelbe ohne
Alles Gehör und nur auf Grund eines aus Neapel an die Roſtocker
Polizei geſchriebenen Briefes, in welchem er ſich ſelbſt freiwillig als
Mitglied des Nationalvereins bekannte, von Blanck verurtheilt und
demnächſt vom Rath freigeſprochen ward. Dieſe Verurtheilung war

um ſo Luffallender, als Moritz Wiggers dem ihn Zur Urtheilspublika

4

tion citirenden Polizeidirektor durch den Polizeidiener ſagen ließ, die
Citation beruhte wohl auf einem Verſehen, denn gegen ihn wäre ja
gar keine Unterſuchung eingeleitet und ihm zur Vertheidigung keine Ge
ſegenheit gegeben, auch nicht im Publikations- Termin erſchien Trotz
dem paſſirt die rechtliche Monſtroſität, daß Blanck auch ihn verurtheilte.
Selbſt Herr v. Oertzen wollte nicht die Verantwortung für dieſe Ver
urtheilung ohne Unterſuchung und ohne rechtliches Gehör übernehmen.
Gleichwohl iſt er vor der Verantwortlichkeit nicht zurückgebebt, daß ein
gefällter Rechtsſpruch durch einen Akt der Cabinetsjuſtiz caſſirt und
durch einen Akt der Cabinetsjuſtiz ein Erkenntniß gefällt iſt, durch wel
ches 42 angeſehene Bürger und Einwohner der Stadt in Geldſtrafen
verurtheilt werden. Der Magiſtrat zu Roſtock hat das an ihn gerich
tete Anſinnen des Miniſters v. Oertzen, das cabinetsjuſtizliche Strafer
kenntniß den Betheiligten zu inſinuiren, abgelehnt, und ſieht man da
her in den nächſten Tagen militäriſcher Execution entgegen.“

Wien, d. 7. Juni. Die Kaiſerreiſe nach Ungarn bildet dermalen
das Tagesgeſpräch. Daß Peſt Ofen in Jubel ſchwimmt, iſt ſelbſtver
ſtändlich wer es nicht glaubt, der leſe die offiziöſen Blätter, in denen
es ſchwarz auf weiß zu leſen iſt. Thatſache iſt, daß der Empfang
ziemlich kühl war. Als der Kaiſer durch die auf Befehl dekorirten

Generals gekleidet war.
gehalten hatte und der Kaiſer dieſelbe in wirklich herzlichen Worten
beantwortete, erwärmten ſich die Herzen und es ertönte ein raſendes
Eljenrufen, als der Kaiſer auf die nahe bevorſtehende Krönung hin
wies. Bekanntlich kann der Kaiſer, wenn er will, äußerſt liebens
würdig ſein und es iſt erklärlich, daß die leicht erregten Magyaren in
Jubel ausbrachen, als der Monarch mit Schwung, mit Kraft und
Nachdruck die Rede des Primas erwidernd, verſicherte, die Völker ſei
ner ungariſchen Krone nach Möglichkeit befriedigen zu wollen. Die
Hinweiſung auf die ungariſche Krone, auf den baldigen Landtag auf
die geſetzliche Vertretung, hat viele Zweifel beſeitigt und die Stelle,
welche von den wechſelſeitigen Rechten und Pflichten handelt, mußte
namentlich darum großen Enthuſiasmus erregen, weil ſte den Beweis
liefert, daß man in den höchſten Kreiſen mit der Verwirkungstheorie
definitiv gebrochen hat. Erſt jetzt iſt eine Baſis der Verſöhnung ge
ſchaffen. So lange man ſich darin gefiel, den Ungarn ſeceſſioniſtiſche
Gelüſte zuzuſchreiben, wie dies zu wiederholten Malen von der Miniſter
bank aus geſchah, konnte von einer Verſtändigung keine Rede ſein.
Alles kommt jetzt auf die Vorlagen an, welche die Regierung dem
ungariſchen Landtage machen wird, der Anfangs Oktober zuſammen
treten ſoll. Jſt es dieſem letzteren möglich darauf einzugehen ſo wird
der Ausgleich keinen Schwierigkeiten unterliegen

Die Staatsſchulden Controlcommiſſion veröffentlicht den Aus
weis über den Stand der Staatsſchuld ſowohl mit Ende Octo
ber 1864 als mit Ende December 1864. Dieſer letztere Ausweis iſt
ſomit zugleich der Jahresabſchluß. Laut dieſem Ausweiſe betrug Ende
December 1864 die allgemeine Staatsſchuld 2,535,197 335 Fl. die
Schuld des Lombardiſch Venetianiſchen Königreiches 65,797,134 Fl.
zuſammen die geſammte Staatsſchuld 2,600,994 469 Fl., welche Sum
me jährlich einen Betrag von 116,713,581 Fl. als Verzinſung erfordert.

Die hier aus Mexiko eingetroffenen Nachrichten lauten troſtlos.
Die europäiſchen Truppen ſind an Zahl ungenügend auch fehlt es
überall an Geld. Die Kaiſerin kann ihren Hofſtaat nicht kompletiren,
da die Damen aus den einheimiſchen Familien die Ehre als Palaſtda
men abweiſen. Auch um den Kaiſer wird es von Tag zu Tag einſa
mer. Die Ernennung Scherzenlechner's, ſeines ehemaligen Kammer
dieners, zum Staatsrathspräſidenten hat allgemein erbittert,
ſo daß man den Mann nach Hauſe ſchicken mußte. Durch die bekann
ten Maßregeln gegen die Kirchengüter hat der Kaiſer ſich die Pfaffen
verfeindet, welche nun die Guerillabanden begünſtigen, ſich aber auch
nicht die Liberalen zu Freunden gemacht. Der Entwurf einer Verfaſ
ſung genügt nicht und das neue Preßgeſetz wird als wahres Monſtrum
geſchildert. Wenn Louis Napoleon nicht eine neue große Armee
ſchickt was doch ſehr fraglich iſt ſo dürfte Maximilian bald ſein
ſchönes Miramare wiederſehen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juni. Die kaiſerloſe Zeit iſt vorüber, die Regen

tin, deren Terrorismus gegen die Preſſe des Jn und Auslandes noch
in der Geſchichte der Preßfreiheit fortleben wird, ſchließt das Jnterregnum
mit einem Generalpardon für die Blätter in Paris und in den De
partements. Auch für die auswärtigen Blätter iſt jetzt hoffentlich die
Periode des Schreckens vorbei. Der Kaiſer, der die Demiſſion des
Prinzen Napoleon angenommen, alſo tiefgreifende Veränderungen we
gen der Zukunft im Plane haben muß, traf dieſen Morgen mit dem
Geſchwader in Toulon ein und nahm den „Taureau“, der morgen vom
Stapel gelaſſen werden ſoll, in Augenſchein. Die Ueberfahrt war un
ruhig, wie bei der Hinreiſe; „Solferino“ und „Jnvincible“, welche einige
Havarieen erlitten, blieben zurück und mußten von La Gloire ins
Schlepptau genommen werden. Thiers, der unerbittliche Gegner des
kaiſerlichen Finanzweſens und der napoleoniſchen Politik in Jtalien, hat
von Pius I. einen ſchmeichelhaften Beweis der Dankbarkeit erhalten
das Geſchenk, eine Sammlung von Meiſterſtücken des Grabſtichels, die
berühmteſten Kunſtwerke Roms darſtellend, wurde von Sr. Eminenz
dem Cardinal Erzbiſchof von Mecheln nach Paris überbracht, damit es
dort von dem offiziellen Vertreter des heiligen Stuhles, Mſgr. Chigi,
übergeben werde. Dieſe Demonſtration iſt in mehr als einer Beziehung
beachtenswerth, wenn man bedenkt, daß Thiers das namhafteſte Mit
glied der Oppoſition, daß er ein, man kann wohl ſagen wüthender
Gegner der ganzen Haltung Napoleon's III. in der italieniſchen Frage
iſt, daß er aber nicht minder ſich unumwunden gegen die Lehren und
Anſchauungen der päpſtlichen Encyklica und des Syllabus ausgeſprochen
hat. Auch der Umſtand, daß Mſgr. Sterckx zu dieſer Kundgebung die
Hand reichte, iſt nicht zu unterſchätzen.

Paris, d. 10. Juni. Das Zerwürfniß zwiſchen dem Kaiſer und
ſeinem Vetter iſt durch ein zweites Handbillet des Kaiſers an den
Prinzen befeſtigt worden am Mittwoch traf dieſes Schreiben ein es
ſoll in noch viel ſchärferen Ausdrücken, als das durch den Moniteur
veröffentlichte, abgefaßt ſein und dem Prinzen beſonders darüber zu
Leibe gehen, daß er ſein Demiſſionsſchreiben ſchon der Oeffentlichkeit
übergeben, als es noch gar nicht in des Kaiſers Hände gelangt gewe
ſen ſei. Als der Prinz dieſes Schreiben geleſen, zog er die Fahne auf
dem Palais Royal ein und zog ſich nach Meudon zurück. Die acht
des Prinzen liegt in Havre bereits zur Fahrt ins Exil bereit. Dennoch
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß man ſich zu einem äußerlichen Ab
kommen ſchließlich wieder die Hand reichen wird.
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Amerika.
New-ork, d. 31. Mai. Der Süd General Kirby Smith

hat (wie bereits telegraphiſch gemeldet) capitulirt. Präſident Johnſon
hat eine Amneſtie Proclamation erlaſſen ausgeſchloſſen ſind die Civil
Beamten und die Militärs von höherem Range als dem eines Ober
ſten, Piraten, Grenzräuber und Beſitzer von Grundeigenthum, das den
Werth von 20,000 Dollars überſteigt. Die Nichtamneſtirten müſſen,
wenn ſie der Amneſtie theilhaftig werden wollen ſpeciell beim Präſi
denten darum nachſuchen, welcher, wofern Staats Rückſichten es geſtat
ten, Bittgeſuche gewähren wird. Der Präſident hat ſämmtliche, wäh
rend des Krieges durch Kriegsgerichte zur Haft verurtheilte Soldaten
entlaſſen Es iſt ein proviſoriſcher Gouverneur für Nordcaroling er
nannt und ermächtigt worden, zum Behufe der Reconſtruction eine
Convention loyaler Bürger einzuberufen. General Thomas erſetzt den
General Halleck, welcher das Commando im Departement des ſtillen
Meeres übernimmt. Der Rücktritt des Kriegsſecretairs Stanton iſt
dem Vernehmen nach entſchieden. Südlichen Blättern zufolge iſt die
Stimmung der ſüdlichen Bevölkerung eine reſignirte. Jn Möobile hat
eine furchtbare Exploſion ſtattgefunden durch welche dreihundert Men
ſchen getödtet und viele verwundet wurden Den Schaden welche ſie
anrichtete, ſchätzt man auf 5- bis 8,000,000 Doll. Jn San Fran
cisco ſind mehrere Perſonen welche einen mexicaniſchen Kreuzer aus
rüſten wollten verhaftet worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Reueren Nachrichten zufolge kann die zum 24. d. M. gemel

dete Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Halle- Eisleben an dieſem Tage
noch nicht ſondern erſt in etwa 6——8 Wochen vielleicht Anfangs Au
guſt ſtattfinden.

Sachſenburg, d. 7. Juni. Am 3. Pfingſtfeiertage hatte
ſich eine zahlreiche Verſammlung in Oldisleben vor dem Holze einge
funden zum Zwecke einer Beſprechung über eine von Sangerhauſen
aus durch das Unſtrutthal nach Erfurt zu bauende Lokal-Eiſenbahn.
Der Umſtand daß, trotzdem die Einladung zu der Verſammlung nicht
in ausreichendem Maße bekannt geworden war, ſich dennoch eine ſo
große Zahl von Intereſſenten eingefunden hatte, giebt ſicherlich den
Beweis für das lebhafte Intereſſe welches die anliegende Bevölkerung
für das Zuſtandekömmen der projectirten. Bahnſtrecke hat. Vorzüglich
ſtark waren die Städte Frankenhauſen, Artern, Heldrungen mit ſeiner
Umgebung und Sömmerda vertreten in letzterer Stadt hatte 2 Tage
zuvor eine Verſammlung ſtattgefunden an der ſich die ſtädtiſche Be
hörde, die Beſitzer der dortigen großartigen Fabrik Etabliſſements und
zahlreiche Intereſſenten aus den anliegenden Preußiſchen und Weima
riſchen Ortſchaften betheiligt hatten. Dort ſchon war das dringende
Bedürfniß dem die projectirte Eiſenbahn abhelfen ſoll, von allen Er
ſchienenen unumwunden anerkannt worden. Auch die Verſammlung
in Oldisleben der von Sömmerda aus Reſcripte des Preuß. Kriegs
und Handelsminiſteriums, die für das Project in hohem Grade gün
ſtig lauteten, mitgetheilt wurde, war für ein raſches und entſchiedenes
Vorgehen in der Angelegenheit. Sie ernannte zu dem Zwecke ein
proviſoriſches Comité, welches ſie beauftragte, binnen möglichſt kurzer
Zeit alle Jntereſſenten zu einer Generalverſammlung einzuladen, auf
welcher dann den Beſtrebungen eine feſte Organiſation gegeben werden
ſoll. Die Einladung zu dieſer Generalverſammlung Seitens des Co
mité's wird demnächſt durch die öffentlichen Blätter erfolgen. So
wäre denn in dieſer Angelegenheit, die für das Unſtrutthal und die
daran grenzenden Diſtrikte eine Lebensfrage im eminenteſten Sinne iſt,
der erſte hoffentlich nicht erfolgloſe Schritt gethan. Es wird nun un
ſere Sache ſein, mit aller Energie dahin zu wirken daß das Project
bald in die Reihe der vollendeten Thatſachen eintritt. Der außeror
dentliche Productenreichthum der von der Bahn durchſchnittenen weiten
Thalgründe, die an Fruchtbarkeit jedenfalls keiner andern Gegend Nord
deutſchlands nachſtehen, und die deshalb die Verbindung techniſcher Ge
werbe mit dem Betriebe der Land wirthſchaft geradezu herausfordern;
die vielen großen und verkehrsreichen Ortſchaften, welche in ihrem Be
reiche liegen der mit Sicherheit zu erwartende bedeutende Kohlenver
trieb auf derſelben endlich der Umſtand daß nach jedenfalls baldiger
Jnangriffnahme, der Bahnſtrecke von Aſchersleben nach der Nordhauſer
Halleſchen Bahn die von uns projectirte Bahn den kürzeſten Schienen
weg zwiſchen Magdeburg und Erfurt herſtellen wird Alles dies wird
zuſammenwirken, um die Bahn zu einer vorausſichtlich gut rentiren
den zu wachen. Es wird dies um ſo ſicherer der Fall ſein als dem
Baue faſt gar keine Terrainſchwierigkeiten im Wege ſtehen die Däm
me und Brücken, die zwiſchen Artern. und Reinsdorf und im Helme
thale zwiſchen Sangerhauſen und Artern jedenfalls gebaut wer
den müſſen ſind. die einzigen und ſelbſt ſie ſind unbedeu
tend im Vergleiche mit denjenigen, welche andere Bahnen über
winden mußten. Trotz ihrer wird unſere Bahn an Villigkeit der Her
ſtellungskoſten mit jeder anderen concurriren können. Die Ausmeſ
ſüng Und das Nivellement der Bahnlinie hat ſchon früher, als man
eine Bahn im größten Maßſtabe durch unſer Thal zu bauen beabſich
tigte, ſtattgefunden. Auch dieſe Meſſungen werden jedenfalls dazu
dienen, gleich bei der Jnangriffnahme des Baues Zeit und Geld zu
erſparen. Wir haben alſo alle nur möglichen guten Ausſichten auf das
Zuſtandekommen der Bahn; thun wir nun aber auch in voller und gan
zer Weiſe unſere Schuldigkeit, damit uns die heiteren Ausſichten nicht
wieder in die blaue Ferne gerückt werden.

Merſeburg, d. 11. Juni. Am heutigen Sonntage war die
Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellungshalle trotz des rauhen,
un freundlichen Wetters von über 6000 Perſonen beſucht zum Theil
aus weiter Ferne herbeigeeilt. Jn Folge der Ausſtellung ſind bereits
viele Verkäufe realiſirt worden. An demſelben Tage conſtituirte

ſich das Preisrichteramt aus folgenden Herren 1) Regierungs
Bezirk Magdeburg: Maſchinenbauanſtalts und Eiſengießerei- Be
ſitzer Kluſemann in Sudenburg Magdeburg (Gruppe B), Stadt
baumeiſter Marx in Magdeburg (Gruppe E)5 2) Reg. Bez. Mer
ſeburg: Oberbergrath Cramer in Halle (A), Apotheker Schna
bel in Merſeburg (A.), Civilingenieur Kemnitzz in Halle (B), Civil
ingenieur Angermann in Halle (B), Fabrikant Filler in Zeitz (5),
Möbelmagazinbeſitzer Oettenborn in Halle (D), Schneidermeiſter
Otto in Merſeburg (D), Tiſchlermeiſter Weiland in Halle (D), Fa
brikant Matho in Merſeburg (B), Buchhändler Gräger in Halle

Fabrikant Rüffer in Halle Fabrikant Wilh. Mahr in
Naumburg (H), Klempnermeiſter Knoche in Wittenberg Prof.
Dr. Knoblauch in Halle Uhrmacher Keil in Halle (6), Mu
ſikdirector Hentſchel in Weißenfels (6), DOeconom Schwickert in
Merſeburg (B) Kaufmann Peckolt daſelbſt (4)5 3) Reg Bez. Er
furt: Apotheker Frentzel Techniker Frambach (B), Kauf
mann Blanchart (0), Zeichnenlehrer Gräf (D), Kaufmann Beyer

Stadtrath Weingärtner (6), Particulier Helm (ED), ſämmt
lich in Erfurt; 4) Königreich Sachſen: Eiſengießereibeſitzer Guſtav
Götze Buchbindermeiſter Cruſius (E), Fabrikant Carl Schrei
ber (D, Mechanicus Hornn (6), ſämmtlich in Leipzig 5) Groß
herzogth. Weimar: Prof. Dr. Reichart in Jena Fabrikant
Rönſch in Apolda (C), Handſchuhfabrikant E. Hertel in Weimar
(D), Baumeiſter Kohl daſelbſt Hoftöpfermeiſter Schmidt da
ſelbſt 6) Herzogth. S. Altenbuürg: Hofſchloſſermeiſter Cal
Graf in Altenburg (B), Fabrikant G. Maul in Ronneburg
Architect und Maurermeiſter E. Bergner in Eiſenberg (1); 7) Het
zögth. Sachſ.-Meiningen: (ſollte 2 Preisrichter ernennen hat nur
Wernannt):. Oberbaurath Oöbner in Meiningen (R); 8) Fürſtenth.
Schwarzburg Rudolſtadt: Fabrikbeſitzer Schmidt in Stadt
Jlm (C) 9) Fürſtenth. Schwarzburg-Sondershauſen (ſollte
2 Preisrichter ernennen hat nur 1 ernannt): Oberbaurath Schwep
pig in Sondershauſen (R); 10) Herzogth. Anhalt die beiden er
nannten Preisrichter haben abgelehnt, an deren Stelle fungirt der Re
gierungsCommiſſarius, Reg. und Commiſſtonsrath Dr. Lange in
Deſſau Gruppe 11) Kurfürſtenth. Heſſen (für den Kreis
Schmalkalden): Berg Jnſpector Merz (1), Schloſſermeiſter Kauffer

beide aus Schmalkalden; 12) Herzogth. Sachſ. Coburg Go
tha: Fabrikbeſitzer Hanſen in Gotha (B), Abtheilüngs Ingenieur
Menning in Coburg (D). Da Braunſchweig und Hanno-
ver auf Ernennung von Preisrichtern verzichtet haben, hat das Co
mité an Stelle derſelben ernannt Hofrath Prof. Dr. St öck hardt in
Jena (Gruppe Staatsanwalt. Dr. Mirus in Weimar Von
dem conſtituirten Preisrichter-Amte wurde ferner der erſte Präſident
des Ausſtellungs-Comité's, Reg. Rath Jord an, als Preisrichter coop
tirt und darauf zum erſten Vorſitzenden des Plenums, Baumeiſter
Kohl aus Weimar zum zweiten Vorſitzenden ernannt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 10. Juni. Die Börſe bleibt geſchäftslos in Amerikanern,

Genfern Rhein Nahe, Nordbahn und Oberſchleſiſchen fand einiges Eeſchäft ſtatt die
Haltung war im Ganzen feſt, ſchwere Bahnen ſtill t
ruſſiſche matt, öſterreichiſche zu theilweis niedrigen Courſen feſt Wechſel ſchwach belebt.

Magdeburger Börſe vom 10. Juni
Br. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd.

preußiſche Fonds unverändert,

Hamburg kurze Sicht 2 Monat 151
Vereinigte Dampfſchifffahrts Prioritäts

Actien (Hinsfuß 590) 101 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actien Unt. B.
99 Gd. Magdeburg Halberſtadter Prioritäts Actien 495 90 Gd.
Wittenberger Prioritäts Actien 101 Br.
Actien 590 100 Br. do. GasActien 4 160 Gd.

Marktberichte.
Magdeburg den 10. Juni. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14
Nordhauſen den 10. Junt. Weizen I 25 bis 2 Roggen I

15 bis I Gerſte I. 7 n 12 Hafer 27bis T Rüböl pro Centner 15 Leinöl pro Centner 139,
Zuedlinbürg, den 9. Juni. Weizen der Scheffel a 80 2 vie

d der Scheffel à 84 I 17 bis I 20 Gerſteder Scheffels o. bis I S e Hafer der Scheffel a 50 e
e 2 bis I 5 Mohnöl, der Ctnr. 16 17 z Raff. Rüböl derEtnr. 15 h Rüböl der Ctnr. 141 Leinöl der Ctnr. à 14 15

Seiten der Leipziger ProductenBörſe am 10. Juni notirte Preiſe für bezte
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß Quart laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſiönäre. Weizen 168 braun, loco A. Bf. u. bz. i Gd. (54
Bau bz. Gd. Roggen 158 loco 3 Bf., 39 bz.Gd. (40 Bf., 40 4 bz., 39 Gd. pr. Juni u. pr. Juni, Juli 40Bf. z pr. September October A1 B. pr. October, November 49 Bf.) Ger
ſte, 138 löche 2 Gd. feine Waare 27 Gd. (30 Gd. feine Waare
31 Gd. Hafer 98 loco 2 B. Gd. (25 B. 24 Gd.Erbſen 178 loco 4 B. (82. Bf. Rapps 148 loco 8 Gd.
(26. Gd. Rüböl, loco 13 Bf.; pr. Juni, Juli u. pr. Juli Auguſt eben
13 Bf.; pr. September October 14 B. Leindl, loco 13 B. Mobhn
d loco 18. B. Spiritus, loch 14 G pr. Juni 1497,2 Gd. pr. Jult
14 Gd. pr. Juli Auguſt 15 Bf. 148/, Gd.

Liverpool den 10. Junt. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Markt ſeſt
Amerikaniſche 17, Fair Dhollerah 119, middling Fair Dhollerah 10 middling
Dhollerah 99, Bengal 7, China 9, Oomra 11 Pernam 16. t

Mägdeburg
Magdeburger Lebensverſicherungs

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 11. Juni Abends am Unterpegel 5 Fubh
5 Zoll am 12. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 10. Junt Abends 1 Fuß 6 gol
am II. Juni 1 Fuß 5 Zoll.

6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Juni Mittags 1 Elle 23 Joll unter 0.

Schifffuhrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts Am 10. Juni. W. Meinecke, Eiſen v. Hamburg n. Buckau.
W. Weidner, Oelkuchen, v. Berlin n. Buckau

Nederwärte; Am 10. Juni. Fr. Andreage, 2 Kähne, Zucker, v Magdeburg
n. Stettin. W. Strack, Nußhölzer, v. Schönebeck n. Berlin. E. Priem, Stein
kohlen, v. Magdeburg n. Wittenberge.

graſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 10. Juni am neuen Pegel 3 Fuß
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Bekanntmachungen
Edictaleitation.

J

Nachſtehende Verſchollene:
a) der Schmiedegeſell Johann Gottlieb

Franke, geboren am 22. April 1804 zu
Hroyßig, welcher vor etwa 30 Jahren
die Umgegend von Droyßig verlaſſen und
ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben
hat Vermögen circa 40
der Schuhmachermeiſter Johann Carl
Berger geboren am 20. Juni 1808,
welcher ſich am 10. April 1844 von Roitzſch
entfernt hat ſeitdem vermißts wird und
wahrſcheinlich in der Saale ertrunken iſt;
Vermögen Lirca 70

ſowie deren unbekannte Erben und Erbnehmer.
II.

Die unbekannten Erben
a) des am 2. Juli 1833 zu Reinsdorf au

ßerehelich gebornen und am 30. Oct. 1860
zu Zwochau verſtorbenen Dienſtknechts
Carl Auguſt Röthler (auch Rödler),
Vermögen 7 17 6der am 16. Febr. 1862 im Alter von 74
Jahren verſtorbenen verwitt weten Deut
rich Johanne Roſine geb. Gärt-
ner, Vermögen 21 3

e) der am 25. Juli 1862 zu Zörbig geſtor
benen Wittwe Fleiſcher geb. Schmidt
geboren daſelbſt am 28. Mai 1786, Ver
mögen 13 12 6d) des am 28. Decbr. 1863 geſtorbenen, am
4. October 1863 von der am 16. Decbr.
1863 zu Wieſewitz verſtorbenen Hen-
riette Wilhelmine Walther aus
Petersdorf außerehelich gebornen Jo
hann Carl Walther Vermögen es.
700

e) des am 28. Decbr. 1863 zu Liegnitz ver
ſtorbenen jüdiſchen Handelsmanns Lewin
Löwinſtein von Delitzſch angeblich
am 3. Septbr. 1817 zu Grünefier bei
Filehne geboren Vermögen 2

des am 15. Jan. 1864 im Alter von 68 Jahren
zu Oösbernitz verſtorbenen Gärtners Gott
fried Schmidt, angeblich aus Halle
a/S. gebürtig, Vermögen ca. 100
der am 15. Jan. 1864 zu Osbern ver
ſtorbenen am 30. April 1863 gebornen
Minna Marie Möley, außereheliche
Tochter der am 13. Aug. 1863 zu Dö
bern verſtorbenen unverehelichten Emi-
lie Thereſe Möley, Vermögen eirea
1300
des am 20. December 1862 hierſelbſt ver
ſtorbenen, am 14. deſſelben Monats gebor

nen Carl Friedrich Löffler außer
ehelichen Sohnes der am I8. December

1862 hier verſtorbenen Unverehelichten Frie
derike Löffler; Vermögen ea 150

werden hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpä
teſtens in dem von uns auf

16. re eVormittags hrevor dem Deputirten e Kreisrichter v. Gans-

auge im hieſigen Gerichtslokale anberaumten
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden,
widrigenfalls die Verſchollenen für kodt erklärt,
die unbekannten Erben aber präcludirt, ihr
Vermögen und die Erbmaſſen aber den ſich le
gitimirenden nächſten Verwandten reſp. dem Fis
cus als herrenloſes Gut zugeſprochen werden
wird.

Delitzſch, den 12 Jan. 1865
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Delitzſch.
Die in der Vorſtadt Oelitzſch auf dem

Damme vor dem Halleſchen Thore gelegene im
Hypothekenbuche sub No. 70 und dem Gaſt
wirth Friedrich Kretzſchmar gehörige
Schenke zur blauen Taube mit Hof, Ställen
und Garten, abgeſchätzt auf

9939 27

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

pothekenbuch nicht

9. December 1866
von Vormittags I Uhr ab

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzurnelden.

Die nachſtehenden Documente, als
1) Der Erbrezeß vom 19. October 1838 um

ann. über 1055 26 eingetragen
für den Zimmermeiſter Heinrich Auguſt
Ernſt Morgenroth im Hypothekenbuche
über walzende Grundſtücke der Feldflur
Merſeburg Nro. 28 rubr. Hub Nro. 6
auf den Grundſtücken bis mit 7 des
Oekonomen Heinrich Auguſt Moritz Mor
genrot h. er decreto v. 1. Febr. 1840
Die Ausfertigung der Verhandlung vom
10. October 1856 nebſt Hypothekenbuchs
auszug v. 13. October 1856 über 645
Jllaten, eingetragen für die verw. Johanne
Friederike Hoffmann geb. Stets im Hy-
pothekenbuche von Goddula Veſta jetzt com
binirt Fol. 12. rub. III. No. 2 ſonſt No. S,
ſonſt ollo 9 von Greoßgoddula geſchloſſen,
auf den früher von dem jetzt verſtorbenen
Johann Chriſtoph Hoffmann zu Groß-
goddula beſeſſenen Grundſtücken es decreto

G. 13. October 1856. n3) Die Schuld und Hypothekenverſchreibung
vom 8. Auguſt 1862 nebſt Hypotheken
buchs Auszug vom 9. Auguſt 1862 über
noch jetzt beſtehende Forderung von 225
Darlehn nebſt 4 W 8inſen, eingetragen
für den Handarbeiter Karl Friedrich
Beyer zu Döhlen auf die dem Zimmer
geſellen Karl Heinrich Kleine in Lützen
gehörigen, im combinirten Hypothekenbuche
von Lützen No. 4 aufgeführten Grundſtücke,
ex decretor vom 9 Auguſt 1862.
a. Das CautionsDocument vom 3. April
1834 über eine Ausſtattung für Johann
Gottfried und Johann Karl Friedrich
Bartholomäus,

p. der Uebergabe-Contract v. 28. Juli 1837
nebſt Hypothekenſchein vom 4. Aug. über

1) 100 rückſtändige Kaufgelder für
die Wittwe Marie Regine Maaſch,

2) 150 mütterliche Erbabfindung für
Johanne Sophie verehel. Fiedler zu
Keuſchberg, ferner den Schmiedemeiſter
Johann Gottfried Bartholo mäus
zu Gaernitz und Johann Auguſt
Maagſch zu Leipzig

3) ein vollſtändiges Bett nebſt Ueberzug
für Johann Auguſt Magaſch,

13 eingetragen auf die Grundſtücke Folo
Sacombinirten Hypothekenbuchs Kleinlehna,
gehörig dem Johann Gregor Grabner
und, deſſen Frau Johanne Friederike geborene

Bartſcholomäus Kub. III. No. 4. 5. 6.
ex decreto v. 7. Auguſt 1837.

5) Die Erkenntnißausfertigüng v. 17. Novbr.
1838 als Schulddocument über 18
9 rechtskräftig erſtrittene Forderung
und verlegte Koſten eingetragen für den
Mehlhändler Gotthelf Kindmann auf
dem Grundſtücke der Kaufmann Heinrich
Auguſt Schuſter ſchen genannt Obſtfel

2

10 in vol. VII. p. 497 des Haus Hypo
thekenbuchs von Merſeburg es decreto vom
23. November 1845.

6. October eder Erbrezeß v. Dort 1849 über (254
14 10 väterliche Erbegelder

und Erziehungsverbindlichkeiten, eingetra
gen ex decreto v. 17. December 1849 für
Friedrich Julius Wenzel auf den, früher

6

der ſchen Eheleute von hier Bub III. No.

Pfand oder ſonſtigen Briefinhaber Anſprüche
zu haben vermeinen, zu dem

auf den 16. Auguſt
Vormittag II Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, anberaum
ten Termine unter der Verwarnung vorgeladen,
daß bei ihrem Ausbleiben die ingroſſirten Ur
kunden zu amortiſiren, die einzelnen Poſten, ſo
weit dieſelben gehörig quittirt ſind, zu löſchen,
die ausbleibenden Jntereſſenten mit ihren etwai
gen Reglanſprüchen auf die Grundſtücke zu prä
cludiren ſind und daß ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden muß.

Merſeburg, den 8. April 1865.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

9Gutsverpachtung.
Die in der Königlich Preußiſchen Provinz

Sachſen im Mansfelder Seekreiſe des Regie
rungsbezirks Merſeburg Meile von der Stadt
Eisleben und der Halle Nordhäuſer Eiſen
bahn belegene Fürſtlich Schwarzburgiſche Do
maine Volkkstedt ſoll plötzlich einge
tretener Umſtände wegen vom 2 Juni
dieſes Jahres ab anderweit auf 18 Jahre
im Wege der Licitatiön werpachtet werden

Zu derſelben gehören außer den nöthigen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden u.
zwei Arbeiterhäuſern

14 Morg. 123 Rth. Gärten,
1546 7 Artland,8 1413 Wieſen,107 3 privative Hu-tung,

179 2155 Wege, Gräben,
Steinbruch u.
Unland,

6 S Hoff und Bauſtellen,
1700 Morg. 41 Rth. zuſammen

auch beträchtliche Baumpflanzungen.
Wegen der Kürze der Zeit kann indeß das

Verpachtungsgeſchäft und die Uebergabe erſt nach
dem 24 Juni d. J. erfolgen und es wird vom
24 Juni bis zur Uebergabe die vorläufig auf
den Aug. d. J. feſtgeſtellt wird nach Um
ſtänden und den Wünſchen des neuen Pächters
aber vielleicht auch S bis 14 Tage früher ode
ſpäter erfolgen kann die Wirthſchaft für denr
neuen Pächter vom alten Pachter fortgeführt
werden.

Zur Licitation iſt Termin auf
den 30. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr,
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Mi
niſterialabtheilung vor dem Herrn Regie
rungsratht Kurtz

anberaumt worden.
Die Licitation beginnt mit dem Angebote von

4500 und wird um 2 Uhr Nachmittags ge
ſchloſſen.

Die Pachtluſtigen haben ihre perſönliche Qua
lification und ein disponibles Vermögen von
20,000 am Tage vor dem Termine in den
Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags, oder
am Terminstage ſelbſt von 9 bis 11 Uhr Vor
mittags dem genannten Commiſſar im Ter
minslokale nachzuweiſen. e

Die Licitations und Pachtbedingungen nebſt
den Jnventarien können vom Juni dieſ. Jah
res ab mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage täglich in unſerer Kanzlei eingeſehen guf
Verlangen auch gegen Erſtattung der Copiglien
in Abſchrift mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 16. Mai 1865.
Fürſtl. Schwarzb. Miniſterium,

Finanzabtheilung.
R. v. Wolffersdorff.

Jm Auftrag eines auswärtigen Gewerken
der Wittwe Wenzel, jetzt dem Sattler
meiſter Friedrich Julius Wenzel zu Neu
mark gehörigen Grundſtücken im Haushy
pothekenbüche von Neumark voll. pag. 49
Kub: III. 3 und Polio 53 Flur Neumark
Kub. III. 4,

ſind angeblich verloren gegangen und werden
hiermit öffentlich aufgeboten.

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll am

Demzufolge werden Alle die an den er
wähnten Poſten und den darüber ausgeſtellten
Documenten als Eigenthümer, Eeſſfionarien,

ſoll ich 43. 90. Kux bei den Mansfeldſchen
Kupferſchiefer Werken verkaufen und erſüche
Kaufliebhaber, Gebote binnen 4 Wochen bei
mir abzugeben. Die Bergtheile können auch
im Einzelnen abgelaſſen werden.

Eisleben, den 8. Juni 1865.
Der Juſtiz Rath Giſeke.

Ein tüchtiger Gärtner, der in Blumen und
Gemüſezucht Beſcheid weiß, findet zum 1. Juli

a. e. Unterkömmen bei
C. Aug. Stange in DOeſſau.



Verſchiedene Artikel meines Waaren -Lagers habe ich nach ſtattgehabter Jnuven-

tur zurückgeſetzt und empfehlen ſich darunter als beſonders preiswerth:
Bareges und Mozambiques,

4

5

4

Lustres und Mohairs,
Jaconas und Organdys.

ſowie Schwarze und couleurte Seidenstoffe in großer Auswahl.

W. im.Das von dem kürzlich verſtorbenen Ritter
gutsbeſitzer Herrn Weitzel nachgelaſſene Rit
tergut zu KloſterMansfeld ſoll in dem

auf den 21. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Löwen zu Eisleben
angeſetzten Termin auf 18 Jahr vom 1. Juli
dieſes Jahres an bis dahin 1883 im Wege des
Meiſtgebots verpachtet werden

Zu dem mit einem herrſchaftlich eingerichteten
Wohnhauſe und mit einem freundlichen Garten
verſehenen Gut gehören 555 Morgen Land, ein
ſchließlich von etwa 23 Morgen Anger und Stein
brüche. Das Ackerland befindet ſich in vorzüg
lichem Culturſtand, das Gut liegt an der Ge
werkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Eisleben und
Leimbach und Stunde von der fiskaliſchen
Eisleben Hettſtedter Chauſſee. Dabei befindet
ſich eine neu angelegte, ſeit einem Jahr betrie
bene StärkeFabrik. Zur Uebernahme der Pach
tung ſind etwa 13,000 erforderlich.

Die im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen können ſchon vorher ſowohl auf dem
Gute ſelbſt, als bei dem Unterzeichneten einge
ſehen, auch gegen Erlegung der Copialien ab
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Eisleben, den 6. Juni 4865.
Der Juſtiz-Rath Giſeke.

C Auction
Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft will ich

mein ſaämmtliches lebendes und todtes Jnventar,
beſtehend in 2 großen 7 Jahr alten braunen
Pferden 9 Stück Milchkühen worunter 2
fkragende und 3 friſchmilchende, Sttragende
Ferſen und 2 Stück Jungvieh, 2 milchende Zie
gen und 5 Ziegenböcken, 4 Stück Jahr alten
Schweinen, es. 60 Stück Hühnern 20 Stück
Gänſen ferner: Wagen Ackergeräthſchaften,
Geſchirre, Küchengeräthſchaften, Keſſel, 1 Droſchke,
Möbles u. Hausgeräthe aller Art, u ſ. w.

Sonnabend, als den 17. Juni er.
von Vormittags 9 Uhr ab

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen in meinem Gute öffentlich meiſt
vietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen,
wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Großgräfendorf bei Lauchſtädt,
den 6. Juni 1865.

Auguſt Schlegel,
Gutsbeſitzer.

Vortheilhafte Offerte für Seiler.
Krankheitshalber beabſichtigt der Beſitzer eines

frequenten Seilergeſchäfts daſſelbe unter billigen
Bedingungen zu verpachten. Es befindet ſich
in einer Stadt welche, zwiſchen Hamburg und
Berlin gelegen, von einem ſchiffbaren Fluß
durchſchnitten wird und erfreut ſich daher außer
den gewöhnlichen Seilerarbeiten für Stadt und
Land bedeutender Beſtellungen für Schifffahrt
und Fiſchfang, ſo daß wenigſtens 6 Geſellen
fortwährend in ihm beſchäftigt werden. Der
Pächter erhält außer den zum Geſchäftsbetriebe
nöthigen Räumen auch Wohnung für ſich und
Familie. Hierauf Reflektirende, welche im Be
ſitz eines Capitals von circa 600 ſind, wollen
die Adreſſe des Einſenders bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg. erfragen und ſich in fran
Firten Briefen an ihn wenden.

Pferdehacken SmithSalzmünder,
ſowie Taylor's Hebel-Pferdehacken
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen

A. Waatz,Fabrik für Drillmaſchinen, Pferdehacken,
Düngervertheiler und Feldwalzen.

Aus
9 Frühlings-

r aromat. medic.vom

on e
Jahre 1864.

Alsleben: Franz Meise,

e

Patronificirt durch Privilegien an kaiserl., königl. u.

ſMied. Pr. RA
fürstlichen Höfen!

e

OriginalKräuter. Seife
e

Ein vortreffliches Mittel, die Haut zu stärken und gesund zu erbalten, unbestritten das Reste ge-
gen alle Hautunreinheiten und mit grosser Erspriesslichkeit zu Bäcdern jeder Art geeignet.

DR. HARTUNG'S CHINARINDEN-OEL
d Aus einer Abkochung der besten Chinarinde mit balsamischen Oelen zur

Conservirung und Verschöwerung der Haare
(in versiegelten Flaschen à 10 Sgr.

DR. HARTUNG'S KRAUTER- POMADE
zusammengesetzt aus anregenden, nahrhaften Säften und Pflanzen-Ingredien-
zien, zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuehs es

(in gestempelten Tiegeln à 10 Sgr.)
Alleinrerkauf zum festgestellten Pabrikpreise für die Stadt Falle a/S.

h. Locehbeling, alter Markt 5, sowie avch. für Arternz Fr. Aug. Müller,
ColIIeda E. W. Brethsehneider

Delitzsch: H. W. Fischer, Düben J. H. Hoffmann Kekavtsberga: L. Renkert, Wälen-
vurg: Lud. Nell, Misleben: Anton Wiese Heldrungen: C. G. Lorbeer, Herz berg Heinr.
Scheer, Hettstädt- F. W. Protze, Laucha: Bernh. Sschse, Leimbach G. Osterloh, Löbe-

jüm: Franz Busch, Merseburg Garckesche Buchhandlung Querfurt G. E. Nägler, Ross-
eben Otto Bertholdt, Sangerhausen J. G.
das F. W. Herbst Stolberg: J. H. F. Feldhägel, Torgau: J. G. Sehmidt, Weilssenfels:
0. A. Günther, Wettin Bruno Knauff, Wittenberg F. A. Haberland Zeitz A. Huck, We-
bel'sche Buohhandlung, und für Zörbig bei R. Kotzseh.
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Cönnern Wilh. Eckstorm Co.,

Töttler, Schkeuditz C. Lindner, Sönmmer-

des Haarwuchſes mit ſich bringt.
Die

Wärmſte zu empfehlen. In Flacon a 6
Brüderſtraße Nr. 16.

Pommade de ſrlycerine gelatineuse.
Eine der verbreitetſten Krankheiten der KRopfhaut iſt die Kleienflechte,

trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und

Carl Haring.
Hausverkauf mit Materialgeſchäft.

Eingetretener Verhältniſſe wegen bin ich ge
ſonnen, mein zu Löbnitz bei Bitterfeld gelege
nes Hausgrundſtück worin ſeit länger als 50
Jahren die Kaufmannſchaft, die letzten 20 Jahre
auch Seilergeſchäft betrieben worden iſt, ſofort
aus freier Hand an einen Kaufmann oder ſon
ſtigen Geſchäftsmann zu verkaufen auch paſ
ſend zu einer Cigarrenfabrik. Selbiges beſteht
in einem ſchönen, im beſten Stande befindlichen
Zſtöckigen Wohnhauſe, unterer Stock maſſiv, in
beſter Lage, gut eingerichtetem Verkaufsladen,
Stube, Küche, 2 ſchönen trockenen Kellern,
Kammern Alles bequem. Jm obern Stock 3
Kammern 1 Stube, Niederlagsräume Jm
Hofe ein Hintergebäude, 50 Fuß lang, ein
ſtöckig, beſtehend in Waſchhaus, 1 Stube, 1
ſchönen Keller und Niederlagsräumen; im Hofe
gutes Brunnenwaſſer, 2 maſſive Schweineſtaälle,
bequeme Thoreinfahrt; auch gehört 1 Feldkabel,
20 Quadratruthen, dazu.

Hierauf Reflectirende wollen ſich direct an
mich wenden und mit mir in Unterhandlung

treten.
Löbnitz b. Bitterfeld, den 8. Juni 1865.

H. L. Jſfland, Seilermeiſter.

Franzöſiſche Mühlſteine
von feiner Prima Qualität empfiehlt zur Ver
fertigung eines vorzüglich weißen Mehls unter
Garantie beſonderer Mahlfähigkeit, nebſt deut

ſchen Mühlſteinen, Katzenſteinen, engliſchen Gußz
ſtahlpicken und ſeidener Müller-Gace zu den
billigſten Preiſen die Fabrik von

Fr. Wm. Schulze in Berlin,
Schönhauſer Allee 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ne Alte Bisenbahnschjenen in allen Längen o.
W Höhen, zu Balken und Träger, Cemente;

S Pachtilz, Dachpappe u. Schieſer, Mauerstei-
Z ne COhamottesteine, Haustlurftiessen Kliz-
S er u. alle sonst. Baumaterialien zu bilfi-

gen u. festen Preisen bei
J. G. Mann Söhne in alle a/S.

Tim Verlage von J. M. Webel in Zeſte
ist erschienen und durch alle Buchhandlun-
gen zu beziehen:

Hie Vebertretungen
des

Preussischen Strafrechts
ünter Berücksichtigung

der für die Provinz Sachſen gültigen
polizeilichen Straf- Bestimmungen

zum praktischen Gebrauch
für

Fingelrickter (Poligerrichter),
Rechts und Stagtsanlte, Polizei

verwalter und Polizeibeamte
zusammengestellt vom

Kreisrichter Rothe in Zeitz
gr. 89. Preis 1 Thlr. 7 Sgr.

Das vorstehend bezeichnete Werk, das sei-
nem Titel nach vorzugsweise für gewisse Be-
amte bestimmt ist, Kann ebenso allen denes
mit Recht empfohlen werden welchen daran
legt, die Debertretungen des Preuss. Straf-
rechts und die für die Provinz Sachsen erlas-
senen zahlreichen Polizei- Strafbestimmungen,
von deren UVnkenntniss oft Vebertretungen da-
gegen und Bestrafungen die Volge sind, ge-
nau kennen zu lernen. Insbesondere machen
wir Gewerbetreibende, Fabrikanten und Orts-
richter auf dies Werk aufmerksam.

Pol,

welche in einer

gelatimeuse Glycerin-Pommacdle iſt conſolidirtes Glycerin, und zwar
durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs wirken und iſt daher dieſes
neue Product als das beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig aufs
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Zweite Beilagge zu. 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Juni 1865.

Sachſiſch Thüringiſche Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung

in Merſeburg
Gruppe A.

Während unſer Rundgang nur den Zweck haben konnte, ein über
ſichtliches, ſo zu ſagen landſchaftliches Geſammtbild der Ausſtellung zu
liefern, müſſen wir bei den nachfolgenden ſpeciellen Betrachtungen der ein
zelnen Gruppen ganz andere Ziele verfolgen, die Gebiete der einzelnen Er
zeugniſſe und Arbeiten genauer betrachten, prüfen vergleichen, characteriſi
ren. Hier wird manchmal das beim erſten Blicke Hervorragende ver
ſchwinden neben Gegenſtänden, die wir früher kaum beachteten hier han
delt es ſich weniger um die Form, als um das Weſen und die Art und
Weiſe, wie es in der Form ſich ausdrückt. Jetzt müſſen wir den Kata
log zu Hülfe nehmen und uns ſo gut es gehen will, in denſelben zurecht
finden, Manches ſuchen, was er enthält, und Manches entdecken, worüber
er keinen Nachweis liefert. Wir können jetzt die Räume nicht mehr ge
mächlich dürchwandeln, ſondern müſſen kreppauf, treppunter, hinaus her
ein, denn wir dürfen es nicht verhehlen eine durchgängige, ſyſte
matiſche Ordnung nach den einzelnen Gruppen fehlt der Ausſtellung der
Raum iſt eben benutzt, wie es am Beſten ſich ſchicken wollte.

Jn Gruppe A finden wir zunächſt die beiden characteriſtiſchen Pro
ducte unſrer Provinz: Salz und Kohle die Schätze unſres heimathli
chen Bodens ſind reich und ſchön vertreten. Obenan ſteht Staßfurt,
unſer Wieliczka, mit einer aus einzelnen Stücken rohen Steinſalzes auf
gerichteten Pyramide, umgeben von Eryſtallſalz in wundervollen Eryſtallen

Etr. 6 Sgr. gemahlen Gi/, Sgr. Leckſteinen (à Etr. 11 Sgr.
Boracit (gereinigt a. Ctr. 9 Thlr.), Kieſerit Ctr. 2, Sgr. Tachhy
drit, Staßfurtit und den ſo äußerſt wichtigen Carnalliten, aus welchen
bereits 14 Fabriken um Staßfurt. herum Kali raffiniren. Eine der be
deutendſten, die des Dr. Frank in Staßfurt, finden wir auf der Ausſtel
lung mit einer ſehr inſtructiven Suite vertreten. Dieſelbe Fabrik hat
auch chlorcaliumfreien Carnallit, der zur Magneſiumdarſtellung dient, aus
geſtellt. Vorſter u. Grüneberg zu Kalk bei Deutz und Staßfurt
(Eentralbüreau Cöln) finden ſich mit verſchiedenen chemiſchen Präparaten
aus den Salzen des Staßfurter Salzlagers, u. A. Kalidüngerpräparaten.
Die Salinenproducte der BergJnſpectton zu Erfürt, unter ihnen
der vielerwähnte Obelisk, ſchließen ſich denen von Staßfurt an diejenigen

der Salinenverwaltung in Halle, der Salzämter in Artern,
DHürrenberg, Schönebeck (Kochſalz, Düngeaſche, Düngegyps) können
hierbel nicht weiter in Betracht kommen. In ebendemſelben Grade wie
das Salz intereſſtrt uns die Kohle und ihre Producte. Der zu beobach
tende Stufengang von den großen rohen Braunkohlenblöcken (Braun
kohlenabbau- Verein „zum Fortſchritt in Meuſelwiz, Kühn
u. Co. in Altenburg) bis zu ihren feinſten Producten von der Wer
ſchenWeißenfelfer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft und der
Sächſ. Thür. Actten- Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung
orzügliche Preßſteine), die 40 Proben ſächſ. thür. Braunkohle unter An
gabe ihrer Schweelwerthe (Jngenieur Jacobi von Grube „v. d. Heydt
Pei Halle), laſſen einen tiefen Blick thun in die Bedeutung, welche dieſer
Jnduſtriezweig gerade für unſere Landſchaft hat. Die Steinkohle
iſt nicht minder reich vertreten namentlich von den erzgebirgiſchen
Kreiſen, der Oelsnitzer BergbauGeſellſchaft, dem Fürſtl. Schönburg ſchen
Steinkohlenbergwerke daſelbſt, von LugauNiederwürſchen, Zwickau und Lugau
(Schmiede, Knorpel, Pech, Ruß, Waſch Kohle) z beſonders intereſſant
iſt eine Gebirgsſuite des Hedwigsſchachtes bei Helsnitz, 1050 Fuß tief
Aber auch Wettin und Löbe ſün haben Kohlen und Coaks ausgeſtellt,
die neben den genannten nicht überſehen werden dürfen Den Rei
gen der Producte in Gruppe A eröffnet mit Recht die Mansfeld'ſche
Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft zu Eisleben mit einer Keſ
ſelſchaale im Geſpann gearbeitet von 42“ Durchmeſſer 25“ Tiefe (35
Thlr.), einem Kupferblech 16 lang 9“ breit (6 Pfd. pro Fuß 345
Thlr. einem lachen Boden, gehämmert, 8* Durchmeſſer, 4 Aufbug,
570 600 Pfd. ſchwer (270 Thir.), und verſchiedenen Hüttenproducten,
die den Gewinnungs und Verarbeitungsproceß der Erze ziemlich klar
legen. 59) Eine Reihe nutzbarer Foſſilien aus dem Tertiärgebirge hat
Fr. Müller in Eisleben ausgeſtellt. Moorkohle, Retinit, eine Tafel
ſchwefelſ. Thonerde namentlich zieht ein in Faßform eryſtalliſirter Alaunblock

Die Fabrik verbraucht täglich gegen 12--1400 Etnr. Abraumſalze mit Hülfe
von 3 Dampfkeſſeln, 3 Dampfmaſchinen und 80- 100 Arbeitern und gewinnt gegen 600
800 Ctr. Kalidüngeſalze täglich Das Magneſium, verbrennend ein Licht gebend,
welches das Sonnenlicht an Glanz übertrifft, wird ſchon vielfach zur Beleuchtung der
großen Theater bei photographiſchen Aufnahmen, bei ärztlichen Unterſuchungen u. ſ.
w. angewandt, iſt aber für den allgemeinen Gebrauch noch zu theuer, wird alſo jetzt
unſer Gaslicht und unſere Oellampen noch nicht verdrängen können.

2) Schwefelſ. Kali 75- 80 ab Staßfurt 4 Chlorkalium ab do. 32
Kalidünger, 18— 20 ſchwefelſ. Kali enthältend, ab do. 17 (bei 100 Etr.), do.
Kaliſalz 15 Kaliſuperphoshat, 40 9 ſchwefelſ. Kali, 13 lösliche Phosphor
ſäure 8 221 Düngeſalz, 75 9 Kochſalz 10 (bei 100 Ctr.).

3) Auf den beiden Königlichen und Gewerkſchaftlichen Salinen in Halle ſind im
Jahre 1864 184,522 Ctr. Salz durch BVerſiedung, bei erſtgenannter außerdem 7080 Ctr.
Viehſalz und 228 Ctr. Kaliſalz mit gewonnen.

Ende 1864 waren in der Provinz Sachſen 48 Theerſchweelereien vorhanden
projektirt waren noch 3. Die Zahl der Retorten ſchlagen wir auf 1800 liegende und
319 ſtehende an. Es mögen in demſelben Jahre unter Verwendung von ca. 1,400,000
Ctr. Tonnen Schweelkohle und 1.200,000 Tonnen Feuerkohle an 350.000 Etr. Theer,
gewonnen ſein. Die weitere Verarbeitung des letzteren geſchieht in der Provinz durch
12—14 Fabriken deren Produktion wir auf 157,500 Etr. Photogène, Solaröl und
ſchwere Oele und auf 34 650 Etr. Paraffin ſchätzen.

5) Jm Wettiner und Löbejüner Bezirke ſind 1864 durch 382 Mann 319,484 Ton
nen gefördert, davon wurden 16,037 T. Coaks mit gewonnen.

6) Jm Jahre 1864 wurden in den Mansfelder Werken mit einer Belegſchaft von
3936 Mann 1,733,280 Etr. Kupferſchiefer gewonnen. Clavier.

Aufmerkſamkeit auf ſich; in noch höherem Grade aber ein mit ganz wei
ßer ſchwefelſaurer Thonerde incruſtirter Strauch unter Glasſchutz, ausge
ſtellt von Senf?s Alaunfabrik zu Morl bei Halle. Die Alagunfabrik
zu Schwemſal bei Düben iſt mit ihren Producten (cryſtalliſtrter und
feinſtraffinirter Alaun) nicht ausgeblieben. Der chemiſchen Producte von En
gelke u. Krauſe in Trotha b. Halle, der höchſt inſtructiven Mineraltenſamm
lungen u. A. derjenigen der nutzbaren Mineralien von dem Oberberg
amte in Halle, der Ueberſichtskarte von dem Vorkommen derſelben der
Jnduſtriekarte der Provinz Sachſen von dem Thüringer Bezirksver
eine deutſcher Jngenieure, der 100 Gläſer mit den Bodenarten der
Gegend von Halle (Major v. Lochow in Giebichenſtein), wollen wir nur
ehrend erwähnen uns des ſchönen deutſchen Thonſchiefers aus den
Brüchen bei Leheſten erfreuen, um nun noch einige Gegenſtände aus
Klaſſe 2 der Gruppe A etwas näher zu betrachten. Hier intereſſiren uns
zunächſt Farben und Farbenſtoffe: das Ultramarin in mehreren Sor
ten von Merlet u. Co. in Sophienau lin Eisfeld und K. Kühnhold
in Braunlage, die Oelfarben und Aquarellfarben von Blankenburg in
Coburg die Schmelz, Lüſtre und Metallfarben von Leupold in Arn
ſtadt, die Bleiweiße von Sparkuhler in Andreasberg und Pieſchel u.
Co. in Magdeburg. Schade, daß letztere berühmte, größte Fabrik in
Deutſchland nur einige Muſter ausgeſtellt hat. In dieſer Klaſſe fehlt
Schönebeck und deſſen Umgegend mit ſeinen Droguen Halle mit ſeiner
berühmten Stärke (wenn auch würdig, ſo doch nur durch 3 Ausſteller vertre
ten) Lacke haben ausgeſtellt: Zirrgiebel u. Co. in Schleiz, Rich
ter in Ronneburg, Fritſch, Schmidt u. Co. in Halle, Salomon
ebendaſ. Seifen ſind hauptſächlich vertreten durch Franz Wirth in
Merſeburg der einen vorzüglich gelungenen Block ausſtellte (Ctr. 10
Thlr.), Kluge u. Co. in Magdeburg und mehrere Andere. Dr. Graf
in Sömmerda hat einen Kaſten mit unauslöſchlicher Tinte zum Schreiben
auf Oelfarbe, welche wir ſehr practiſch fanden, ausgeſtellt. Auch homöopa
thiſche Hausapotheken (C. Starke in Lindenau bei Leipzig) finden wir in
dieſer Klaſſe. Die folgende Klaſſe 3 der Gruppe A enthält Mahlpro
ducte, Teich, Zucker Conditoreiwaaren, Weine, Biere Liqueure Tabacke ec.

Wie ſchwach, faſt nicht nennenswerth, iſt die Zucker Induſtrie unſres
Gebietes vertreten Für Feinſchmecker iſt dieſe Gruppe unſtreitig eine
der intereſſanteſten Wir ſind nicht in der Lage, die hier ausgeſtellten
Weine, Liqueure, Biere, Confitüren Würſte geſchmackvoll zu finden da
das Berühren der Gegenſtände um wie viel mehr das Prüfen, (den Be
ſüchern) verboten iſt. Indeſſen müſſen wir bekennen daß wir jedesmal
nach der Vertiefung in dieſe Klaſſe die Reſtauration aufſuchen mußten
um den rege gewordenen Appetit zu befriedigen, ſo ſchön und lockend prä
ſentiren ſich alle dieſe Herrlichkeiten Dem äußern Anſehen nach zu ur
theilen, hat die Halliſche Conditorei hier ihren alten Ruf wieder einmal
trefflich bewährt. Selbſt ſeine Königl. Hoheit der Kronprinz fühlte ſich,
wie wir als Augenzeuge verſichern können, von der herrlichen Form der
ausgeſtellten Waaren vorzüglich der F. Heckert' ſchen Schmetterlinge
angezogen. Das Schweizerhäuschen aus Honigkuchen mit Tragantverzie
rungen von David in Halle, die Zuckerblumen von Lehmann daſelbſt
mit der beigegebenen Jnſtruction zur Anfertigung derſelben der Rieſen
Honigkuchen von Heckert, in welchem ſich bereits die Ameiſen häuslich
niedergelaſſen der Tempel in Tragant von Hoffmann in Naumburg
alle dieſe hübſchen Sachen verſammeln täglich eine große Zahl Be
wunderer. Jn Chocolate und Cacao haben Wiele in Magde
burg (ſehr hübſches Arrangement), Ronnenberg in Wernigerode (gro
ßes Cacaokreuz) und H. Wittig in Halle Gutes geleiſtet. Weine und
Liqueure ſind in ſehr geſchmackvollen Arrangements in großer Zahl ver
treten man begegnet Sorten und Namen, von deren Exiſtenz man bisher
keine Ahnung hatte. Das Fäßchen Wein mit Korbaufſatz und reitendem
Bacchus von Champagnerflaſchen nur Flaſchen 2) umgeben (Kloß u.
Förſter in Freiburg a u.), gewährt einen reizenden Anblick; W. F.
Bürger u. Sohn zu Neuhaus bei Naumburg haben gleichfalls 12 Fla
ſchen deutſchen Champagners ausgeſtellt. Die Rume und Liqueure von
Köbke u. Berger in Magdeburg müſſen wohl früher ſchon Prober und
ſachkundige Liebhaber gefunden haben denn ſie ſind ſchon zwei Mal prä
miirt. Die Liqueure von Otto Jan naſch in Bernburg ſowie den reinen
Kornbranntwein von O. Rauſch in Nordhauſen haben wir gekoſtet und
trefflich gefunden. Unter den Würſten glänzen die Thüringer Schnicke
in Erfurt, Käſtner und Schenk in Gotha, Wiegand in Apolda,
Schader in Weißenfels. Die Güte des Thüringer Biers iſt hinläng-
lich bekannt. Unter den Cigarren und Tabacken intereſſiren uns die
billigen von E. Knabe in Magdeburg, durchweg aus den in der Provinz
gebauten Tabacken gefertigt, und die von Peisker in Zeitz deren Reihen
ſchon ziemlich gelichtet ſind. Graupen ſind in 40 Sorten von H. Herz
in Bernburg ausgeſtellt. Klaſſe IV. ſoll enthalten Seidenraupencocons,
Wachs, Flachs, Harze, Leim c. Cocons und Leim fanden wir nur ſehr
ſchwach, die andern Produkte gar nicht vertreten. Dagegen gedämpftes
(prämiirtes) Knochenmehl von Baltzer u. Co. in Freiburg und Holz
ſtoffe zur Papierfabrikation (Surrogat für Hadern) von Gebr. Bohlig
in Meiningen.

7) Im Hauptſteueramtsbezirke Halle ſind 1864 von 32 Fabriken 5,184,112 Etnr.
Rüben verarbeitet. Gerade dieſe Fabrikation hat beſonders für Halle und die Saal
gegend große Wichtigkeit.

Singakademie.
Mittwoch den 14. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Letzte Pobe am
Der Vorſtand.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12.

Stadt Zürich
Hr. Großhdlr. Kleinhaus a. Leipzig. Hr. Jnſp. Prech
Hrrn. Kaufl. Brauer a. Rheydt, Jung a. Berlin Pr
a. Lüben Therfeld a. Magdeburg.

Goldner Ring
a. Hettſtädt. Frau Hetzel a. Sangerhauſen
WMagdeburg. Hr. Böttger a. Halle.
Schrader m. Frau a. Roßleben Schleich a. Berlin
bach a. Hamburg.

Goldner Löwe. Die Hrrnu. Kaufl. Krauſe m. Schw
ſten a. Nordhauſen Baierdörffer a. Erfurt, Müller a.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. We
Schelowski a. Wiehe.
Amtl. Franke a. Mittelhauſen Schäfer a. Reinfeld.
nert a. Sangerhauſen.
lehrer Hoſäus a. Deſſau
Bergrath Leiſt a. Eisleben.
Hertſch a. Meerane, Schulz a. Magdeburg Rode a.
lin, Breslau a. Görlitz, Spangenberg a. Preußen.

Bekanntmachungen.
Bücher u. Bilderausverkauf bis Juni

Umzugswegen bei Petersen in Halle.
Weltgeſchichte Becker 12 Lederb. 3 Thlr. Politz
3 Gr. Rotteck 22 Gr. Nöſſelt 20 Gr. Kohl
rauſch 15 Gr. Bötticher 11 Gr. Franz. Revolut.
8B. 12 Gr. Literaturgeſch. Nöſſelt 4 B. 36 Gr.
Gervinus 4 B. 3Thlr., kleine v. 3 Gr., große
Geogr. Blanc 3 B. 14 Gr. Cannabich 6 Gr.
Naturgeſch. v. 2 Gr. Giebel Zool. mit 155
Bild. neu, 11 Gr. Rebau 2 Bde. 18Gr. My
thol., Lexica!! v. 5 Gr. Die Werke v. Schil
ler 18. B. 70 Gr., deſſ. Theaterſt. 10 B. mit
Stichen 48 Gr. 30jähr. Krieg 10 Gr. Jffland
12 B. 25 Gr. J. Paul 50 B. 8 Thlr. Tieck
20 B. 8 Thlr. Houwald 22 Gr. Klopſtock 38 Gr.
Zedlitz 18 Gr. Herder 4 Thlr. Wieland 96 Gr.
Pyrker 10 Gr. Hippel 18 Gr. Leſſing 32 Bde.
6 Thlr. Hauff 50 Gr. Platen 55 Gr. u. A.
noch ſauber. Converſ.Lexica v. 16 Gr. an. Brock
haus 14 ſchöne Lederb. 2Thlr., 7 Aufl., großer
Druck 3 Thlr. Gegenwart 12 B. 6 Thlr. Kir
chengeſch. 8 Bde. 22 Gr. Bibelerkl. 18 Gr. Ge d
ſchichten, Dichtungen, Romane, Briefſt., Bau,
Handel, Kunſt u Gartenbücher v. 2 Gr. u.
A. I. Catalog.

Eine Windmühle mit Wohnhaus ſteht ſofort
auf 3 oder längere Jahre zu verpachten das
Nähere bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Wieſenverpachtung.
Die Verpachtung von 15 Morgen hieſiger

Kirchenwieſen findet
Mittwoch den 21. Juni d. J.

Nachmittags 3 Uhr
in meiner Behauſung ſtatt.

G. RNauſchenbach,
Kirchen Rendant zu Collenbey.

Meine bei Wörmlitz aus Fachwerk erbaute
Schmiede verſteigere ich den 24. d. M. Nach
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt zum Ab
bruch. Dieſelbe eignet ſich zur Errichtung eines
kleinen Hauſes ec. vorzüglich

Aug. Böttger.
Eine vor 5 Jahren neu erbaute Windmühle,

2 Mahlgänge und 1 Spitzgang nebſt 3 Morg.
Feld, mit Haus und Stallgebäude, Schuppen
und Hof, wo nebenbei ein bedeutender Mehl-
handel betrieben, iſt auf ein Haus in der Stadt
zu vertauſchen, auch zu verkaufen. Näheres
bei Carl Nößler in Giebichenſtein

Hr. Hauptm. a. D. Schilde a. Berlin. g ig
Breslau. Hr. Oekon. Röhmer a. Magdeburg Hr. Gutsbeſ. Preitung a. Sylda-

Frau Pfannſchmidt m. Tochter u. Frau Spechake m. Tochter
Hr. Tapez. Garnn m. Frau a.

Die Hrrn. Kaufl. Fühnen a. Stuttgart,

Hr. OAmtm. Hoch a. Nieder Röblingen.

Die Hrrn. Fabrikbeſ. Gebr. Schlief a. Guben.

Mente's HGötel,

Juni. 5Hr. Prof. Pflanger a. Selm a. Düren

tmann a. Merſeburg. Die

Leipzig J Jechtmann a. Leipzig John g. Sorau,
zig
fabrik Arnſtein.
a. Balgſtedt.

Schulze a. Apolda, Stein a. Bremen.
eſter a. Quedlinburg, Ker

Frau Rent. Heinze m. So
Schrader a. Plauen, Jsrael a. Weener, Löwe

Frankenſchwerdt a. Nürnberg,
Schutzer a. Eisleben, Seefeldt a. Pyritz. Die Hrn. Gutsbeſ.-
v. Münchhauſen a. Herrmannsdorf.
we a. Oldenburg. Hr. Graf Schweidnitz a. Schleſien.

Hr. Fabrik. Leichſenring, a. Zwickau.
Hr. Handelsgärtnereibeſ. Metz a. Erfurt. Hr. Factor Liebelt a. d.

ie Hrrn. Oekon. Brandt u. Kamprath a. Holdenſtedt, Steiger
Hr. Rent. Ewerth a. Nordhauſen.

Burgörner. Hr. Cand. theol, Bethge a. Crumpach. Frau Fuhrmann m. Sohn

hn a. Dresden. Die Hrrn. Kauft.
a. Stuttgart, Bohne a. Schandau,

Arnold m. Fam. a. Hamburg,
Steiger a. Bautzen,

Frau Admiral Jachmann u. Frau v. Pleh
Hr. Fabrikbeſt Hoffmann

Hr. Apoth. Täſchner a. Leip
Zucker

Hr. Amtm. Blumenau g.

Halle.
rthernWiehe u. Hr. Jnſp. Meteorologiſche Beobachtungen.

verbunden mit kaufm. Hochſchule,

10,4 G. Rm.

Die Lehranstalt für Handel Indugtris u. I

in Malberstacit am arg

Hr. Kreisger l Meh Se 11. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubr Tagesmittel

r d en e e 33283 Par. L. 333,03 Par. E. 338,08 Par e. 335,28 ar e.W s Thorweſt u. Keßler a. Könnern Dunſtdruck 3,/47 war. L. 2,65 Par. L. 2,52 Par. L. 2,88 Par.
Eisleben Arronge a. Ber Rel. Feuchtigkeit 71 pCt. 49 pCt. 68 vt. 63 pCt.

Luftwärme 11,5 G. Rm. 7,0 G. Rm. 9,6 G. Rm

andwirthschaft
(Dominicanerſtr.

Müuſtercomptoir und Penſionat,
133),

bezweckt die
Vor und Fortbildüng u. A. Abth.) und die höhere Ausbildung (Hochſchüle) von
jungen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Landwirthen aller Grade,
bildung für das Comptoir (Muſtercomptoir).
jeder beliebigen Zeit.
Penſionshonorare ſehr mäßig

ſowie die praktiſche Aus
Aufnahme von Zöglingen zu

Haupteurſe Oſtern und Michgelis.
Programm rats durch die Direction

Schul u.

Delitz ſch, den 12. Juni 1865.
Meinen auf das Comfortabelſte

eingerichteten Gaſthof
dler“„Zum goldenen A

empfehle einem hochgeehrten reiſen-
den Publikum zur gefälligen Be
nutzung. Für ſolid und freundlich
eingerichtete Zimmer iſt hinlänglich
geſorgt, und wird es mein Beſtreben
ſein, bei aufmerkſamſter Bedienung
und billigſter Berechnung das meinem
Hauſe geſchenkte Vertranen zu wür
igen.

en geehrten Reiſenden ſteht jeder
zeit Equipage zur Benutzung bereit.

Hochachtungsvo
Friedrich Böhme

Den Merſeburger Ausſtellungs Beſuchern
empfehle ich beſonders den Thüringer Gaſthof
von Hrn. Schröder bezüglich reeller, billiger
und guter Bediennn

Auch e in Beſucher.

Flechten!
Anerkenntnißs!

Seit 22 Jahren litt meine Mutter an
Flechten, die Füße waren ſo ſehr von der
Krankheit ergriffen daß ſie nicht mehr ge
hen konnte. Aller angewandten ärztlichen
Bemühungen ungeachtet, hatte die Krank
heit immer mehr zugenommen, kein Mittel
war unverſucht geblieben, ohne Heilung
herbeizuführen. Da wurde die C. G.
e Tannin -Balſam-Seife verordnet und jetzt nach Ver
brauch von drei Thaler Seife iſt die Flech
ten Krankheit meiner Mutter vollſtändig
gehoben.

Naundorf, 3. Juli 1864.
G. Kotzſchmar, Schuhmachermeiſter

Ein junger Commis, Materialiſt, ſlotter Ver
käufer und vorzüglich empfohlen, findet zum
I Juli er. Stellung. Offerten mit Copie der
Zeugniſſe sub Chiffre W. 4 200 befördert Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Z. weiter
Grüne und weiße Korbweiden ver

kauft
B. Schulze, Korbmachermeiſter

in Querfurt.
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines

Gutes wird eine erfahrene Landwirthſchafterin
ſofort bei gutem Gehalt zu engagiren geſucht durch

C. A. Hofmann, Dachritzgaſſe 13, 2 Tr.
Von Langenbogen bis Rollsdorf iſt ein

Sack mit Reis gefunden. Abzuholen beim
Schulzen in Langenbogen.

3u haben bei W. Laage G Co.
Herrenſtr. 11, und bei A. Hentze
fr. W. Messe, Schmeerſtr. 36.

50 Stück Hammel und Schaafe ſtehen zum
Verkauf auf dem von Sandersleben ſchen
Rittergute bei Querfurth.

Ein zweijähriges Saamenrind, dgl. hundert
Stück Hammel ſtehen zum Verkauf bei

Meinicke in Volckmaritz.
In Eisleben iſt ein neugebautes Wohn

haus, welches ſich wegen ſeiner günſtigen Lage
zum Backhaus und Kleinhandel vortrefflich eig
net, zu verpachten. Näheres auf portofreie An
fragen unter P. M. N. 91. poste restante
Eisleben.

pfohlen.

kannt in

feld F.

E.

tin

r

5 S

ſMalaga,

mittel gegen Ma
ſtörte Verdauun

auch Geneſenden Behufs
Wiedererlangung der Kräfte beſtens em

Der „Malaga iſt wiſſen
ſchaftlich geprüft, ſowie ärztlich und durch
Hunderte von Zeugniſſen achtbarer Perſo

nen aus allen Ständen als eines der vor
züglichſten Geſundheits- Getränke aner

W. Kabiſch,

Halle bei Gebr. Randel,
General Hepöt für Thüringen ec.,

C. Müller, C. Wiebach u.

e l. 7 15 und 1 77 Probefl.
S Kr. rh.

Geſundheits-
u. Stärkungs

von F. A. Wald in Berlin,
à Fl. 10 incl.

Dieſes ausgezeichnet wirkſame und billi S
ge Getränk wird als Hilfs u. Stärkungs

genſchwäche, ge
ng c.

bs, in Kemberg R. Brem
me, in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A.
Schwartz, in Köſen F. A. Koch, in Lands
berg J. Thoß, in Laucha
Lauchſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G.
Traue, in Löbejün L. Birkhold, in Lützen
R. Heinrich und C. F. Weidling, in Mans-

Hohenſtein, in Merſeburg E. H.Schultze sen. Sohn, in Mücheln G. Vier
ling, in Naumburg L Lehmann, in Nebra S

in Oſterfeld Poſtexpediteur
Siegmund, in Oſtrau F. Wittig, in Pret-

D. Zander, in Pretzſch L. F. Exter,
in Querfurt J. E. Biener, in Roßleben O.

I Berthold, in Rothenburg G. F. Boſſe, in
Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz 9

W. Hecht in Schkölen L. Böhme, in San
I gerhauſen F. W. Quenſel,

berg A. Booch Söhn, in Schraplau F. E.
M Kannigs, in Stumsdorf A. Rödel, in Teu S
I chern F. C. Burckhardt, in Teutſchenthal
W. Nette, in Weißenfels E. F. Zimmer
M mann, in Wettin Franz Roth in Wiehe
C. A. Knorr, in Zeitz C.
C. F. Straube.

Ebendaſelbſt GeſundheitsBlumen
geiſt von F. A. Wald in Berlin

Wein

insbeſondere
ſchnellerer

Th. Kannisz in

in Schmiede

Nieſer, in Zörbig

e



General -Agentur

für

das Königreich und die Provinz

Sachſen
und die Herzogthümer

Braunſchweig, Alten-
burg und Anhalt

in Stettin.
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Cour.

Bureau
Halle a/S.

große Märkerſtraße

Ur. 6.

Landeaherrüoh bestätigt dureh Königl. Cabinets Ordre vom 26. Januar 1857.

1865. 1864. 186 mehr als 1864.
Zahl der Capital in Zahl der Capital in Zahl der Capital inAnträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert.

1. Neue Anträge im Monat Mai 3815 1,707,626 2593 1,253,118 1222 454,508
2. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Mai 16,376 8,530,249 10,242 6,197,267 6134 2,332,982
3. Abgewieſene Anträge v. 1. Januar bis Ende Mai 2854 1,813,514 1610 1,288,288 1244 525,226Verſicherungen. Verſicherungen.
4. Abgeſchloſſ. Verſicherungen v. 1. Jan. bis Ende Mai 12,830 6,305, 136 8229 4,703,671 4601 1,601,465
5. Verſicherungsbeſtand Ende Mai 638,772 32,52,190 39,686 22,247,361 24,086 10,295,129

Stettin, den 6. Juni 1865.

Die Germania ſchließt alle Arten von Verſicherungen,
Die Directivn.

welche irgend auf das menſchliche Leben Bezug haben, und kommt den
Bedürfniſſen und Wünſchen des verſichernden Publikums auf jede nur irgend mögliche Weiſe entgegen.

Alle Agenten der Germania ſind zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Abgabe von Proſpecten und Vermittelung von Anträ
gen ſtets gern bereit.

Die unterzeichnete General Agentur ſtellt in Städten und Ortſchaften ihres Bezirks, in denen die Germania nicht oder ungenügend
vertreten iſt, Agenten unter den günſtigſten Bedingungen an und erbittet darauf bezügliche Meldungen.

Halle a/S. den 12. Juni 1865.
Die General Agentur

WV. Delbrück
Dresdener Veuervergicherungs-Gesellschaft.

Wir verfehlen nicht, hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen daß die

Herren Schoenau G Co. in alle a/S.
General -Agentur für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt,

nachdem ſolche von den Herren Klinkhardt S Schreiber niedergelegt mit dem heuti

unſere

gen Tage übernommen haben.
Wir bitten demnach in allen uns angehenden Verſicherungs Angelegenheiten an die Herren

Schoenaun G Co. Franckenſtraße Nr. 2, ſich wenden zu wollen und das Vertrauen,
welches den Herren allgemein zur Seite ſteht, auch unſerer Geſellſchaft zu Theil werden zu laſſen.

Dresden am 1. Juni 1865.
Dresdener Veunerversicherungs Gesellsechaft.

Hartmann
Holz- Auction.

Dienstag den 20. Juni er. früh 8 Uhr, ſoll
im Zeuüchfelder Gemeindeholze eine Partie

eichenes Klafterholz,
desgl. Abraum,
eichene Hauſpäne und
eichene Schwarten,

dann eirca 150 Stück Birken von verſchiedenen
Dimenſionen, auch unter Umſtänden Jungeichen,
zu Stellmacherholz geeignet, öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

A. Schmidt.
Einige hundert Centner ſehr gute Eichenlohe

verkauft A. Schmidt in Merſeburg.
Reiſenden, Buchhaltern, Comtoriſten, Oetailliſten,
Forſt und landwirthſchaftlichen Beamten, ſowie
Stellenſuchenden höherer Berufszweige können
ſofort Stellen nachgewieſen werden. Adreſſen
ſind unter P. P. 38. franco poste restante
Leipzig einzuſenden.

Lehrlings- Geſuch
Ich ſuche zu Johannis oder Michaelis einen

Lehrling. Albert Nöhrig.

Zwei gebrauchte aber noch in gutem Zu
ſtande befindliche Schlammpreſſen werden zu
kaufen geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 17.

Ein übercomplettes braunes Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, circa 14 J. und 3 J. alt
ſteht zum Verkauf bei

Carl Walther in Canena
Ein Verwalter in geſetzten Jahren, der Zeug

niſſe ſeiner Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit bei
bringen kann findet zu Johannis a. c. Stel
lung auf dem Rittergute

Tauhardt bei Eckartsberga

HausknechtGeſuch.
Ein ordentl. Hausknecht findet zum 1. Juli

Beſchäftigung im Gaſthofe zum „rothen Hirſch
in Merſeburg.

Ein Rittergut in Thüringen, 330 Mrg., iſt
zu verpachten. F. Schiller in Erfurt.

Stadtwirthſchafterinnen ſ., Landwirthſch. weiſt
nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein ordentlicher Tagelöhner findet dauernde Ar
beit. Völlberger Mühle b. Halle.

ERrückenwaagen von 100 bis 800
Etr. Tragkraft,

Decimalwaagen in allen Größen,
Kettenpummnpen in verſchiedenen Längen,
Reparaturen, Umänderungen von Waagen, ſowie
die Eichung derſelben werden prompt geliefert.

H. Böhmer,
Roßplatz.

Geſchäftsverlegung.
Unterm heutigen Datum verlegte ich meine

Werkſtatt vom Steg Nr. 7 nach Neugaſſe
Nr. 14. Um ferneres Wohlwollen bittet

R. Speck, Schloſſermſtr.
Halle, den 12. Juni 1865.
Tüchtige Wirthſchafterinnen, Hofemeiſter, Kut

ſcher und Diener finden gute dauernde Stellen
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Eine WirthſchaftsMademoiſelle wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Näheres bei

C. Potzelt, Klausthorſtraße Nr. 8.

Nächſte Wittwoch findet auf unſerer Som
merbühne die erſtmalige Aufführung der neuen
Poſſe von Moſer u. Oroſt: Eine kranke
Familie ſtatt. Dies prachtvolle Stück füllte
Abend für Abend die Räume der FriedrichWil
helmſtadt in Berlin und wird auch bei uns
nicht verfehlen, da, wie wir hören, alles auf
gute Scenirung verwandt iſt, volle Häuſer zu
machen. Durch die außerordentliche gün
ſtige Aufnahme, welche das reizende Lieder
ſpiel: Die Kunſt geliebt zu werden,

gefunden hat hat ſich die Direction bewogen
gefunden, daſſelbe Donnerstag nochmals repiti

ren zu wollen, worauf wir alle Freunde gedie
gener Liederkranzcompoſition und lebensvoller
Komik aufmerkſam machen. Jn Ausſicht
Flotte Burſche, Krethi und Plethi,
Singvögelchen e. G.



Barege, aconots und Organciyrs,
ſo wie halbſeidene und andere Sommerstoſe empfehlen wir von heute ab zu herabgeſetzten
Preiſen. Sr.

grosse Ulrichsstrasse 4.
An die Freiwilligen von Halle und t end

aus den Jahren 1813, 1814 und 1815.
Kameraden! Abermals naht ſich der Tag, wo vor 50 Jahren in der Schlacht von Welle

Alläanee unſere Armee ſich mit Ruhm bedeckte und der Welt den erwünſchten Frieden wiedergab.
Laßt uns, wer noch irgend Kraft in ſich verſpürt, zur Feier dieſes glorreichen Tages um

unſern Feſtpokal verſammeln, denn wer weiß, wer noch von uns eine neue Schlachtenfeier erlebt
Der Appel beginnt am I8. Juni d. J. Mittags I2 Uhr auf dem Jägerberge

gegeſſen wird um 1 Uhr.
Der Kamerad, Oekonomie CommiſſionsRath Wagener, wohnhaft Kl. Ulrichsſtraße Nr. 26

hierſelbſt, wird die Güte haben, den Parolbefehl als Legitimation, gegen Erlegung von 1
pro Couvert ec., an die Feſttheilnehmer auszutheilen und werden dieſelben erſucht, ſich ſpäteſtens

bis zum I. Juni e bei ihm zu melden.
Halle, den 2. Juni 1865. Jm Namen des Vorſtandes:

Stephanmy.
Herren H. Leopold G Co. in Breslau.

Euer Hochwohlgeboren erſuche ich hiermit ganz ergebenſt, mir eine Flaſche zu 20 H. von
Jhrem vielfach berühmten echt meliorirten weißen Bruſtſyrup, welcher vielen meiner Be
kannten ſchon außerordentliche Dienſte geleiſtet hat, gefälligſt gegen Poſtvorſchuß ſenden zu wollen.

Schloß Gußow, den 14. Mai 1865. Hugo Kraupner,
Leibjäger bei Sr. Erlaucht dem regierenden Grafen und

Herrn von Schönburg-Glauchau
in Guß o w. bei. Seelow, Reg. Bez. Preußen.

Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Daubitzſſchen KräuterLiqueurs.

Halletal d. S. Das General DepotGebr. Ramdel.
Jn Halle a/S. Herr C. Für und Herr C. Wiebach.
Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch. Jn Wettin Herr Franz Roth.

e e e 6Den e ar Leipzigerſtr. 103,
halten ihr Lager in Gnmnimni und Gutta Percha e anren, als:
Plattem, Schläuche, ScChniüren, Liederungen, Manschet-
ten er. beſtens empfohlen. Aufträge nach Zeichnung oder o
el werden sGhnelt eſfectarirt.

Jllumingationslaternen eigner Fabrik empfiehlt in vielen
Nummern ſehr billig, WiederVerkäufern und im Detail. Vorzügliche Feuerwerkskörper,
bengaliſche Flammen extra ſchön.
für Salon und fürs Freie,
träge aus G. BBrretschmnefckerr, Mauergaſſe 3.

Eine Sammlung europäiſcher Schmetterlinge,
beſtehend aus 888 Arten, ca. 1690 Stück, in den ſchönſten ausgeſuchteſten Exemplaren dar
unter viele Seltenheiten, iſt billig zu verkaufen.

Das Nähere iſt einzuſehen große Märkerſtraße Nr. 23 bei G. W. Dan.
Feinſte Mandel- Seife a 7 Eocosſeife a 6 ſowie ſämmtliche

Parfümerien, Toiletten und gewöhnliche Waſchſeifen und Lichte empfiehlt billigſt
Hermann sauer, Nanniſche Straße 2,

im CommiſſionsLager: Geiſtſtraße II.

Die Wasserheil- Anstalt des Dr. Preis

m e bei BerlinmeeSonntag den 18. Juni Jtalieniſche Nacht und großes Wenerwerk,
von 3 Uhr ab Concert ind Abends er Muſik von der neuen Halli
ſchen Capelle aus Halle, unter Leitung des Herrn Muſtkdirector Hoffmann.
Da die Decoration mit vielen Koſten verbunden, ſo bittet um zahlreichen Beſuch

W. Röse, Neſtaurationsbeſitzer.
Zu unſerm Königsſchießen, was vom 21. bis Weintraube.

24. Juni iJuni ſtattfindet, laden Freunde und Be Heute Dienstag den 19. Junt:
kannte hierdurch ergebenſt ein.

r Grosses Concert.Cönnern, den 12. Juni 1865.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft. Mit zur Aufführung kommt Ouvertüre zur

Op. „Das Thal von Andorra von Halevy.Accht Berliner Weißbier Ouverture zur Op. „Jeſſonda von Spohr
Wifpplingers Bestauration. Variationen für großes Orcheſter von Con

Fette Kieler Bücklinge d e e r E. John.
trafen ſoeben ein. O. Müller. SS alzſurtFriſ cher Kalk Zum Falzſur b. Sonn
Donnerstag den 15. Juni in der Kirchner tag den 18. Juni c. ladet ergebenſt ein

ſchen Ziegelei in Halle. C. Gröbel.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Depöt der neuen chemiſchen Feuerwerke,
von überraſchendem brillanten Effeck, und führt die größten Auf

Bettfedern- Verkauf.

h h
pri

u. engl. paätentirtes
Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J. G. Popp,

praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bogner Gaſſe.
Preis pro Flaſche 1 Thlr. e

Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit den
14 Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und
Ruf noch über Europa hinaus erworben
Seine Anwendung hat es beſonders bewährt
gezeigt gegen Zahnſchmerz jeder Art, ge
gen alle Krankheiten der Weichtheile des

Mundes, lockere Zähne, leicht blutendes, kran
kes Zahnfleiſch, Caries und Skorbut. Es
löſt den Schleim auf, wodurch die Zahnſtein
bildung verhindert wird, wirkt erfriſchend und
geſchmackverbeſſernd im Munde, und vertilgt
daher gründlich den üblen Geruch, welcher
durch künſtliche oder hohle Zähne durch Spei
ſen oder Tabakrauchen entſteht Da das

Mündwaſſer auf Zähne und Mundtheile in
keiner Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, ſo
leiſtet es auch als ſtetes Reinigungsmittel
des Mundes die vorzüglichſten Dienſte und
erhält alle Theile deſſelben in voller Geſund
heit und Friſche bis ins hohe Alter

keit anerkannt, und wird daſſelbe von vielen
renommirten Aerzten verordnet.

Niederlage bei

A. Böhme in Halle a/S.,
Leipziger Straße Nr. 5.

Herbſtrübenſamen,
weiſt Stoppelrübe) bei Ernſt Voigt.

Sängerbund a. d. Saale
Die gemeinſchaftlichen Proben finden von jetzt

ab Dienstag und Freitag in
Rocoos Saal Abends 8 Uhr

ſtatt und beginnen heute den 13. Juni.
Der Vorſtand.

Sommer Cheater in Halle.
Mittwoch den 14. Juni zum erſten Male:

Eine kranke Familie, große Poſſe in 3
Abtheilungen und 5 Bildern von Moſer und
Droſt. Bild: „Eine kranke Familie
2. Bild „100 Thaler Belohnung 3. Bild
„„Des Sanitätsrath Humbug“ 4. Bild „Chlo
roform gegen Ohnmacht 5. Bild Er muß
hin ausgeworfen werden. „Qualm Herr
Kohler.

Donnerstag den 15. Juni auf Verlangen
wiederholt: Kurmärker und Picarde,
Lebensbild in T Akt von Schneider. „Marie“
Frl. Sczepanska. Schulze Hri Köh
ler Hierauf: Eine Liebe mit Dampf,
Schwank in 1 Akt von W. Schneider.
„„Knipperdolling Herr Wagner. Zum
Schluß auf allgemeines Verlangen Die Kunſt
geliebt zu werden, Liederſpiel in 1 Akt
von F. Gumbert. „Peter“ Herr Köh
ler. „Röschen Fräul. Sczepanska.

„Elſterwitz Herr Hempel.
Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne

geſchloſſen.

Sonntag den 18. Juni Eine Partie
Piquet und Ein weißer Othello Zum
Schluß Wer iſt mit

Die Direction

Atteſte hoher mediciniſcher Autoritäten haben
ſeine Unſchädlichkeit und Empfehlungswürdig
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